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Belgische Politik.
Daß Mischen dem Königreich Belgien und den West-

Mächten, Frankreich und England , geheime Abmachungen
bestanden haben, welche den letzteren gestatten sollten, die
belgische Grenze zum Zwecke von Kricgsoperntioncn zu
überschreiten, ist höchst wahrscheinlich. Nur die Gewissen¬
haftigkeit, mit der wir Deutschen auch gegenüber unscrn
Gegnern zu Werke gehen, verhindert uns zu sagen, daß
dieser Verrat Belgiens an seinem deutschen Nachbarn bc-
beits eine historisch festgcstellte Tatsache ist. Die Veröffent-
Uchung der geheimen Aktenstücke, die sich in den Händen
der deutschen Regierung befinden sollen, muß — falls die
deutsche Diplomatie diese Veröffentlichung für zweckmäßig
krachtet— natürlich abgewartet werden. Aber der Schreiber
dieser Zeilen kann ans seinen eigenen Beobachtungen zwei
^atsachcn mittcilcn , die den Rückschluß auf ein zweideutigesoUsammenspiel Belgiens mit den Weltmächtengestatten.

Erstens : Als ich am Morgen des ersten französischen
Mobilmachnngstages (2. Augusts Paris verließ, reisten in
dcrn̂ Zuge, welcher über Lille und Tournay nach Brüssel
«kleitet wurde, bereits auf französischemGebiet Soldaten

belgischer Uniform mit. Was hatten diese belgischen
Krieger in Frankreich zu suchen? Die Annahme ist kaumder Hand zu weisen, daß in jenem Augenblicke bereits
«Me militärische Verständigung zwischen belgischen und
R'Onzüsischen Armccbehördcn stattgcsunden hatte.
, Zweitens : Am Sonntag , den 2. August, verbreitete sich
d Brüssel am Vormittag die lsalschcj Nachricht, deutsche

Gruppen seien in Belgien eingcdrungen und hätten Lüttich!" Brand geschossen. Der deutsche Einmarsch in Belgien
nt erst nach' dem Scheitern der bekannten Verhandlungen
«Nr 4. August erfolgt. Man wußte in Brüssel also das
Ereignis der Jnbrandschicßnng Lüttichs 24 Stunden , bevor
3 eingctreten war . Das ist sehr erklärlich: der Einmarsch
kr Franzosen in der Richtung Maubcuge-Namnr war
vcn bereits am 3. August offenes Geheimnis in Belgien
nd es gehörte wahrlich keine große Prophetcngabe dazu,

^!n vorauszusehcn, daß diese — ach nur zu willig erlittene!
(?• ^ siktzung belgischer Neutralität durch die Nothvscn das

indringcn unserer Feldgrauen durch die entgegengesetzte
Llvrte lHcrbesthal -Berviers -Lüttich) zur notwendigen
"dlgx haben mußte.

Belgiens Herrscher, König Albert, hat bei der ver-
. «ngnisvollen Lenkung, welche die Geschicke seines Landesdem wohltätigen deutschen Einfluß entzogen und sie den
wmädjtifjeit Hilfebcstrebungen Frankreichs und Englands

»klsgegeben haben, eine große Rolle gespielt. Daß ein
As !̂ ' rw" deutsch:r Bildung getränkt ist, in dessen
o„ eitl  von väterlicher Seite das Blut der deutschen Kobur-
^ - von mütterlicher Seite das des Hohenzollernstammes
ein̂ k̂ .älteren , katholischen Linie — fließt, dessen Gemahlin

Tochter des urdcutschcn Herzogs in Bauern , Karl
^ieodor, ist, sich in dem Kampfe, den die kulturwiörige
isî ^kganisation des Dreiverbandes gegen zentralenropä-
bxsj Hvdnung und Gesittung führt , auf gegcndeutscher Seite
iö,,,.vet, kann befremden. Aber König Albert ist ein per-
SW l1“i sehr ehrgeiziger Mann und er hat sich die politische
rein, ■? vusgcdcutct , daß das Zusammengehen mit Frank -?

mehr Spielrau für die Befriedigung dieses Ehr-
zu bieten schien, als die Erfüllung der Kulturöfr C§

&eufrlC11’ zu welchen ihn das Interesse seines halbnicdcr-
zn

pul * , ' I- VUV X) ^ liv.
nt arr, Clt Landes zu rufen schien. Ism das verständlich ....

müssen wir zu einer geschichtlichen Erinnerung
^ «schweifen.

spxg? kr Vorgänger und Oheim König Albcrts . Leopold II .,
’ ltt 't Vorliebe deutsch, dann vlämisch, am schlechtesten

kincr den Franzosen geradezu entsetzlich dünkendcn
hi,,?, — französisch. Das hat Leopold II . nicht ge-

Jahre 1871 den monarchistischen Mitgliedern der
hr^ ?'" chen Nationalversammlung seine Kandidatur für
»iK- »̂klchs Königsthron anzubietcn. Leopold berief sich
sv»z„ .̂ Ur darauf , daß er ein Enkel Louis Philipps sei.
öe(fen\' 1 kr machte auch den sehr beachtenswerten Grund
°i»ia,,,' Fine Wahl zum König der Franzosen die Vcr-

von Frankreich und Belgien zur Folge haben
und daß er Frankreich für die verlorenen 14 800

°ie o«, 5Kilometer Elsaß-LothringcnS fast das doppelte —
ucĥ i^ OQuadratkilometer Belgiens — zubringe. Wahr-
»ichj/ ^vahl Leopolds II . zum König der Franzosen wäre
cm Zus schlechteste Geschäft gewesen, das Frankreich nach— - .

alle andern royalistischen und imperialistischen
Ulsch,.,/ °uronspläne an der Konsolidierung der republika-

-U Staatsform.

Axjj' ^ vksurter Frieden hätte machen können. Der Plan
Ulic rtTfp rvtrflPVIt rntirtTtfftirfirt » mth 4m tu »WATtf +4?VT\ o *»i

__ _
^i e fl).0,1' ähnliche Lagen rufen ähnliche Gedanken hervor,
^ ' »wm̂ blik in Frankreich ist niemals so scharf und offen

rov,»,? ?? hkn als während der letzten drei Jahre durch
de?- ^ Uischc Zeitung „L'Action frangaise", deren Kandi-

??» P^^ kvzog Philipp von Orleans , der Sohn des Grafen
»i

: ? ist- Aber dieser Prätendent besitzt keineswegs
B» st, u Eer französischen Royalisten. Insbesondere hat
Kötzer, en  gegen seine Gemahlin , eine österreichische
Ingens,, -'s' wwohl auf rein persönlichem wie ans ver-
LUd Etlichem "!h“u nfp «''.;“.,ytlu  Gebiet ihm viele Zuneigung entfremdet.
£»ii§ .uig Albert mit seiner Gemahlin im Jahre 1910
'Hi'
»i?
Hy

i^ kter? lwmevendcn— französischen Krone wieder lebhaft
flr,. . " onig Albert gefiel durch elegantes und rittcr-

f-.'i’S “ ,UJ 7uxicri um ,einer cvemayiin IM -fahre iuiu
"W eit " blichen Antrittsbesuch machte, wurde in franzö-
t '"stunaugrchistischen Kreisen der alte Gedanke einer Bcr-
, UiNen:i er  belgischen und einer — noch in Zukunfts-
?i>r^ ... schwebenden— französischen Krone wieder lebhaft

war , die der große Kaiser in seine Familie aufgcnommen
und als kaiserliche Prinzessin an den Grotzherzog von
Baden vermählt hatte. (Napoleon III . hatte dieser Ver¬
wandtschaft eine solche Bedeutung beigelcgt, daß er
Stephanies Enkclsohn, den heutigen König Karl vcn
Rumänien , als „Vetter" vezeichnete und ihn als solchen
186V den Rumänen als Fürsten empfahl.)

Der Wunsch französischer Monarchisten, den König
Albert von Belgien als einen aussichtsvollen Prätendenten
für Frankreichs Königsthron auf den Schild zu heben, ist
nicht nur in den Kreisen akademischer Erwägungen ge¬
blieben. Unmittelbar nach König Albcrts Abreise von

Paris brachte die „Action frangaise" einen wütenden
Artikel gegen gewisse „monarchistische Intriganten ", denen
vorgeworfen wurde, daß sie den allein legitimen Anspruch
des Herzogs Philipp von Orleans auf Frankreich? Königs¬
thron bekämpften — und zwar zugunsten eines „Prussien",
nämlich just — unseres heutigen Gegners Albert von
Belgien ! — Der Ausbruch eines Krieges zwischen Frank¬
reich und Deutschland mutzte die Erwartung einer Aendc-
rung des politischen Regimes in Frankreich wieder neu
beleben — und König Albert zog daraus die Konsequenzen.
Aber der beste Rechner muß sich verrechnen, wenn er den
Faktor Deutschland zu niedrig in Ansatz bringt . . .

(J 011* Er ist mit männlicher Nachkommenschaft ver-
. ift Louis Philipps Urenkelsohn und er kann

,kiii fl!,.^ onapartistcn gegenüber darauf Hinweisen, daß
'»e 9w cmmc  jener Stephanie von Baden ist. die zwar
^ ^ giiüt̂ ^ Ek' âber eine Lascher de la Pagcrie , einevon Napoleons erster Gemahlin, Josephine,

Berlin , 11. SepL. (Tel .)
Wolffs Büro meldet:
Das 22. russische Armeekorps (Finnland ) hat

versucht, über Lyck in die Kämpfe in Ostpreußen
einzugreifen . Es ist bei Lhck geschlagen worden.

=:<
Danzig , 11. Sept . (Tel .)

Das stellvertretende Generalkommando in Danzig teilt
der Danziger Presse folgendes Telegramm des die Armee
in Ostpreußen befehligenden Generalobersten v. Hindcn-
burg amtlich mit:

An den gegenwärtigen Kämpfen nimmt das 17. Armee¬
korps unter der Führung seines kommandierenden Gene¬
rals der Kavallerie v. Mackensen  hervorragende » An¬
teil. Mehrere Batterien sind erbe nt ei wor¬
den.  gez . v. Hindcnbnrg.

Zer SiifH Bi Set Sieget» RimW.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Der Kaiser  Hat laut „Berliner Lokal-Anzeiger" auf
die Meldung von der Vernichtung der russischen Narew-
Armee an den Generalobersten von Hindcnbnrg am 1. Sep¬
tember folgendes Telegramm gerichtet:

Ihr Telegramm von heute bereitete mir unsagbare
Freude . Sie haben eine Waffentat vollbracht, die in der
Geschichte Ihnen und Ihren Truppen für alle Zeiten un¬
vergänglichen Ruhm sichert. So Gott will, soll unser teures
Vaterland für immer vom Feinde befreit werden. Als
Zeichen meiner dankbaren Anerkennung verleihe ich Ihnen
den Orden Pour le mörite und ersuche Sie , den braven
und unvergleichlichen Truppen Ihrer Armee für die herr¬
liche Tat meinen kaiserlichen Dank auszusprechen. Ich bin
stolz auf meine preußischen Regimenter.

Wilhelm I. R.
Generaloberst v. Hin 5 cnburg  richtete zugleich mit

der Bekanntgabe des kaiserlichen Telegramms an die non
ihm befehligte 8. Armee am Tage von Sedan folgenden
Heeresbeseht:

Soldaten der 8. Armee! Die vieltägigcn heißen Kämpfe
auf den breiten Gefilden zwischen Allenstein und Ncidcn-
burg sind beendet. Ihr habt einen vernichtenden Steg über
8 Armeekorps und 3 Kavalleriedivisivnen errungen . Mehr
als 66 000 Gefangene, ungezähltes Geschütz, Maschinen¬
gewehre, mehrere Fahnen und viele sonstige Kriegsbeute
sind in unseren Händen. Die Trümmer der russischen
Armee fliehen nach Süden über die Grenze. Die russische
Wilna -Armee hat von Königsberg her den Rückzug an-
getrcten. Nächst Gott ist dieser Erfolg eurer Opfcrfrcudig-
keit, euren unübertrefflichen Marschleistungen und eurer
hervorragenden Tapferkeit zu danken. Ich hoffe, euch jetzt
einige Tage wohlverdienter Nnhe lassen zu können, dann
aber geht es mit frischer Kraft wieder vorwärts . Mit Gott
für Kaiser, König und Vaterland , bis der letzte Russe
unsere teure schwergeprüfte Heimatprovinz verläßt und wir
unsere sieggewohnten Fahnen in feindliches Land hinein¬
getragen haben. Es lebe Seine Majestät der Kaiser und
König!

Die Kämpfe an der Marne^
Kopenhagen, 11. Sept . (Tel .)

Nach einer Pariser Meldung des Blattes „Politiken"
schreibt die „Libertö": Die Nachrichten, die wir erhalten,
find allzu unklar , als daß wir daraus die geringsten Schlüsse
auf die Resultate der ungeheueren, jetzt cingeleitcten
Kämpfe ziehen könnten. Die Schlacht wird voraussichtlich, i

mehrere Tage dauern und verschiedene Phasen haben. Wir
müssen uns hüten, Teilerfolge als endgültige Ergebnisse zu
betrachten. Das Einzige, was wir jetzt tun können, ist un¬
bedingtes Vertrauen zu unserem Heer und seinen Führern
zu haben. Gegenüber einem so fürchterlichen Gegner wie
dem deutschen Heer kann man nicht . von einem Siege
sprechen, ehe er nicht entschieden ist.

Ein Bild aus Paris.
Frankfurt a. M., 11. Sept . (Tel .)

Einer jungen Elsässerin in Paris ist es gelungen, wie
man der „Frkf. Ztg." mittcilt , auf Grund ihres Nachweises,
daß sie im Elsaß ansässig sei, die Erlaubnis zur Heimreise
zu erhalten. Sie habe Paris am 8. September verlassen
und erzählt, daß in der Stadt im großen und ganzen Ruhe
herrscht. Man sei zwar niedergeschlagen, weil die deutschen
Armeen Frankreich überrennen und auch mit der Zeit
Paris cinnehmen werden, aber an der cndgiltigen Ent¬
scheidung könne das nichts ändern , da die c n g l i sche
Flotte und die russischen Millionen Heere
Deutschland doch besiegen werden. Im Pariser Straßcnbild
herrscht die cngilschc Uniform  vor . Die englischen
Soldaten seien aber durchaus nicht populär . Im stlcgen-
teil verspotten sie die Pariser und verachten ihren Mangel
an Mut gegenüber der Tapferkeit des französischen Sol¬
daten. Ueber die Engländer sagt der Pariser : Sic sind
immer die Sieger , aber sie tun gar nicht nichts, außer, daß
sie davonlaufcn und ihre Pfeife rauchen. Es sei überhaupt
bezeichnend, daß die im Grunde eines jeden französischen
Herzens ruhende Abneigung gegen den Engländer sehr oft
in spöttischen Redewendungen zum Ausdruck komme.

Deutsche Flieger iw Frawkreich.
Berlin , 11. Sept . (Tel.)

Das „B. T." meldet ans Rom: Bei dem Fort Noppe
bei Belsort ist ein deutscher Flieger erschienen und trotz
des französischen Kugelregens dank des Nebels entkommen.
Beifort ist für 3 Jahre verproviantiert . Ein deutscher
Flieger warf eine Bombe bei der Kathedrale von Nancy.
Die Kathedrale ist unbeschädigt, nur ein Fenster ist zer¬
sprungen. Der Boden des Platzes ist ansgcrisscn.
Der Handelstag und die Kriegsdauer.

Berlin , 11. Sept . (Tel .)
Der Präsident des Deutschen Handelstag , ReichStags-

präsident K ä m p f, beruft den Ausschuß des Deutschen
Handclstagcs auf Dienstag , 13. Sept ., zu einer Sitzung
nach Berlin ein. In erster Linie soll ein Beschluß gefaßt
werden über eine Anregung, die dahin geht, daß der Deut¬
sche Hanöelstag vielleicht zusammen mit anderen Körper¬
schaften eine Kundgebung veranstalte in dem Sinn , daß
die Vertreter des deutschen Wirtschaftslebens auch ange¬
sichts der englischen Drohung einer Hinausziehung des
Krieges entschlossen seien, den Krieg bis zum vollen Sieg
öurchzuhalten. Ferner dürfte in der Sitzung auch über
andere, auf den Krieg bezügliche Fragen beraten werden.

Der Dank an die österreichischen Sieger.
Wien, 11. Sept . sTel.)

Der Kaiser hat den Kommandanten p. Auffenvcrg
und D a n kl, die ihre heldenmütigen Truppen bei Komarow
und Krasnik zum Siege führten , das Großkreuz des
Leopolöordens mit der KriegSöekoration und dem General¬
major v. Pvngratz  in Anerkennnng seines heldenmütigen
und erfolgreichen Wirkens gegen Montenegro daS Ritter¬
kreuz des Leopobdordens mit Kriegsöckoration verlieben.

Aus Fiume  wird gemeldet, daß die dortige Bcvölkc-
rung den dort lebenden Verwandten des siegreichen.
Generals v. Dankt stürmische Ovationen öarbrachte. So¬
wohl der greisen Mutter des Generals wie seinem Brüder,
Prof . Dankl , überbrachten Komitees Glückwünsche seitens
der Bevölkerung Fiumes . Alle Nationalitäten der Stadt.
Ungarn , Italiener , Kroaten und Deutsche, waren unter
den Demonstranten vertreten.

Tagesbefehl des Generaloberst v. Wirlow.
Hannover, 11. Sept . (Tel .)

Der Generaloberst von B ü l ow erließ nach den
Kämpfen vom 26. August einen Tagesbefehl an seine
Truppen , der erst setzt bekannt wird. Darin gibt er ve-
lannt , daß der Kaiser ihm seine vollste Znfricbenhoit mit
den bisherigen Leistungen der Armee ausgesprochen habe.
In rastloser Verfolgung hätten die Truppen den Feind
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vor sich hergetriebcn und dem Engländern Schläge
versetzt , 'die die übermütigen Gesellen so¬
bald nicht vergessen . Es sei reiche Beute gemacht
worden: 6 Fahnen , 8b Geschütze, 85 Maschinengewehre, 6800
Massen, 80 Fahrzeuge und 10 400 Gefangene.
Auch in Gent ist auf deutsche Soldaten

geschossen worden.
Rotterdam, 11. Sept . sTel.s

Einer Timesmeld rng zufolge haben die Deutschen die
Stadt Ar r as im Departement Pas de Calais besetzt.
Neuere Meldungen aus Gent  besagen , das; ein deutscher
Offizier , auf den irrt ü m l i che r w eise  geschossen wurde,
unverletzt ist. Der ihn begleitende Soldat wurde jedoch
verwundet . .Dieser ist unter den Schutz des amerikanischen
'Konsuls gestellt worden. Auf Antrag des Bürgermeisters
ließ der deutsche General die mit ihm verabredeten Be¬
dingungen über die Behandlung der Stadt unverändert.

Die reingefegte Nordsee.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Dem „L.-A." wird aus Rotterdam gemeldet: Wohl zur
Befriedigung der Ungeduldigen, die immer energischer
»fordern, daß die englische Flotte eine kräftige Aktion unter¬
nehme, um die Mnengefahr in der Nordsee zu beseitigen,
teilt die englische Admiralität nunmehr mit, das; starke und
zahlreiche Geschwader am Dienstag und Mittwoch die
Nordsee bis in die Bucht von Helgoland „rcingefegt"
hätten . Die deutsche Flotte machte keinen Versuch, sich die¬
ser Aktion zu wiöersetzen. Kein einziges deutsches Schiss
zeigte sich. Inzwischen ist die Ursache des Untergangs des
Hilfskreuzers „Oceanic" noch immer nicht bckannt-
Wworden. MO emlW Freiwillige?

Berlin , 11. Sept . lTel .)
Der „V. Z." wird aus Zürich telegraphiert : Das bel¬

gische Generalkonsulat in Zürich meldet, daß die Anzahl
der Kriegsfreiwilligen in England bis jetzt 300 000 betrage.
(Na, dann man rüber übcr'n Kanal mit ihnen!)
Deutsche Reservisten aus See gefangen

genommen.
Kopenhagen, 11. Sept . (Tel .)

„Politiken " meldet aus London: Der amerikanische
Dampfer „Nvordam"  ist auf seiner Reise von Ncw-Aork
nach Rotterdam mit vielen deutschen Reservisten an Bord
auf offener See beschlagnahmt und nach Kingston ge¬
bracht worden.

Ae©efetöte on Ott MW-niMen Grenze
vom 25. August bis 7. September.

Wien, 11. Sept . (Tel .)
Die „Neue Freie Presse" gibt, wie Wolfss Bureau

meldet, folgende Uebersicht über die Kämpfe auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz: Die Reihe der Schlachten begann
mit der dreitägigen Schlacht, welche die Armee Dank!
hei Krasnik  siegreich geliefert hat. Am 25. August hat
die Armee Auffenberg ihren glorreichen Feldzug begonnen,
der in den Schlachten und Siegen bei Zamosz und
Komarow  gipfelte . Am 28. August ist das Eingreifen
der Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand fühlbar ge¬
worden. Am 30. und 31. August erfolgten umfassende
Operationen und am 1. Sept . war der Sieg entschieden,
dessen äußeres Zeichen wenigstens 20 000 Gefangene und
200 erbeutete Geschütze gewesen sind. Inzwischen hatte die
Armee Dan kl am 27. August die zweite Schlacht bei
Niedrzewicza  geschlagen und ist nach Ueberwindung
des Feindes bis gegen Lublin  vorgedrungen . Am
4. Sept . meldete die Armee Auffenberg,  daß der Feind
litt vollen Rückzug sei, von den unseren mit ganzer Kraft
verfolgt . Eine Depesche unseres >Kriegskorrespondenten
Meldet am 4. Sept . gleichfalls die energische Verfolgung des
Feindes . Zwischen dem 4. Sept . und heute sind über die
Armee Auffenberg keine amtlichen Meldungen veröffentlicht

worden. Wir sind überzeugt, daß diese 5 Tage nicht ver¬
loren gegangen und aufs Aeußerste, mit der Tatkraft,
welche unsere Armee wie unsere Führer auszeichnet, aus-
genutzt worden sind. Was die Armee Dankt betrifft, so
haben wir gemeldet, daß sie neuerdings in heftigen
Kümpfen bei Lublin sich befand und der Feind mit der
Bahn namhafte Verstärkungen yerangezogen hatte. Weiter
wird berichtet, daß die Gruppe unter General Kestranek
die Russen zurückgeschlagen hat, was 600 Gefangene ein-
vrachtc. Die Bekanntmachung vom 3. Sept . betreffend die
Kämpfe in Ostgalizien  umfaßte den Zeitraum vom
27. bis 80. August. Wir haben festgestcllt, daß wir in den
Schlachten und Kämpfen mit den Russen etwa 40 In¬
fanterie - Divisionen und 11 Kavallerie-
Divisionen  gegen uns gehabt haben, daß mindestens
die Hälfte dieser Truppen unter großen Verlusten zurück-
gewiesen worden ist. Ein Kriegsbülletin vom 7. Sept.
meldet, daß auf dem Kampfplatz von Galizien Ruhe herrscht.
Nach dieser Ruhe hat .gestern die Armee die Offensive fort¬
gesetzt. Die Stimmung ist heute zuversichtlich und erwarten
wir mit Vertrauen das Ergebnis . .

Die Lüge im Kriege.
Wien, 11. Sept . (Tel .)

Wolfss Büro meldet: In den Abendblättern veröffent¬
licht ein verwundeter Ossizier Erzählungen verwundeter
Soldaten , die bei Tomaszow und Lublin gekämpft haben.
Die Soldaten erzählen: Am Waldrand von Tomaszow
schwenkten die Russen in den angegriffenen Feldschanzen
weiße Fahnen und legten ihre Gewehre
nieder.  Der österreichische Regimentskommandeur ließ
das Feuer einstcllen und wollte die Gefangennahme ein¬
leiten. Das ruhig anmarschierende Regiment wurde hier¬
auf mit Feuer überschüttet. Die russischen Müschinenge-
mehrc waren auf den Bäumen postiert. Selbst eine
Sanitätsabteilung  ist durch Schrappnels ver¬
nichtet  worden . Acrztc und Verwundete wur¬
den getötet . Die Verwundeten aus geraubt.
Alle Ortschaften, aus . denen die Russen zurückgchcn, sind
Schutthaufen. Einige Artilleristen , welche sich in ver¬
gifteten Brunnen  gewaschen haben, wiesen schreckliche
Hautwunden im Gesicht, am Hals und an den Händen auf.

mit der Abschaffung der Kapitulationen für den Fall zu er¬
kennen gegeben, daß die Türkei in dem gegenwärtigen
Kriege neutral bleiben würde.

Die Türkei hat erwidert , daß ihre  N e u -
t r a l i t ä t n i cht kä u f l i ch se i. Sie hat aber gleichzeitig
aus der Eröffnung der Entente -Botschafter die Konse¬
quenzen gezogen, indem sie ein kaiserliches Jrade erwirkte,
das die Kapitulation (wie schon gemeldet) aushel ' l.

Ae MMtftng der MiiMen.
Aus Grund höherer Weisung ist von der Behörde un¬

geordnet worden, daß die Zeitungen für die Folge nur
noch die Verluste derjenigen Truppenteile veröffentlichen
dürfen, deren Ersatz hauptzjächlich aus der betreffenden
Gegend stammt. Für uns käme also das 18. Armeekorps
und Teile der benachbarten Korps in Betracht. Wir haben
uns also ebenso wie alle übrigen Zeitungen fortan diesen
Bestimmungen zu fügen und weitere Veröffentlichungen
entsprechend zu beschränken. Selbstverständlich werden wir.
soweit die Erlaubnis es ermöglicht, die Verlustlisten ver¬
öffentlichen.

Nachtrag -Verlust -Liste Nr . 21.

Russischer Wahn.
Berlin . 11. Sept . (Tel .)

Die „V. Z. a. M." meldet: Nach brieflichen Mitteilun¬
gen eines Offiziers fand man in einem Kasten der er¬
beuteten russischen Geschütze 100 Stück einer frisch gepräg¬
ten Kupfermünze, die auf der einen Seite daS Bild des
Zaren , auf der anderen Seite die Inschrift : Einzug in
Berlin 1014 trägt.

MM aus OerM auf Inotau.
Berlin , 11. Sept . (Tel.)

Unsere Meldung über einen japanischen Luftangriff
auf Tsingtau wird durch folgendes Telegramm des „B. T."
aus Rom bestätigt: 2 japanische Lenkballons haben nach hier
eingetroffcnen Meldungen die Funkenstation und die Ka¬
sernen in Tsingtau bombardiert , scheinbar ohne Erfolg.
Einer de.r Lenkballonc wurde von zahlreichen Kugeln ge¬
troffen, beide entkamen jedoch.

Von der Kaiserin.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Die Kaiserin ist heute vormittag 11 Uhr wieder von
Danzig nach Berlin abgereist. Sie spendete je 10 000 M.
für das Rote Kreuz auf dem östlichen Kriegsschauplätzeund
für die in Westpreußcn untcrgebrachtcn ostprcußischen
Flüchtlinge.

Die Türkei.
Konstantinopel, 11. Sept . (Tel.)

In Besorgnis vor dem vermeintlichen Eingreifen der
Türkei zugunsten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
haben die 3 Ententemächte der Türkei ihr Einverständnis

Anszug sür den Verbreitungsbezirk unseres Blattes.
Infankerieregimenk Rr. 88, Hanau.

<■- 8. Komp.: Lt. Ottfrieb M°rba» ,vcrw . Lt. d. Res. Hugo Ea-
viio aus Wiesbaden, tot. Gfr . d. Res. August Gr-ß°nbachauS
Fulda , k. verw. Gfr . d. Res. Peter Holzer I aus Oberzell,̂ Kre
Schlüchtern, l. verw. Gfr . d. Nes. Karl Strceb aus Sombor ,
Kreis Gelnhausen, l. verw. Gfr . d. Res. Karl Aaacke aus Frieds
waso, Kreis HcrSfeld, l. verw. Nes. Fridolin Bau aus Bronzen
Kreis Fulda verm. Res. Bonavcnknra Kricgcr aus,Marbach,
Kreis Fulda, ' verm. Res. Johannes Müller aus Gelnhau,en , vern-
Gfr . d. Res. Friedrich Huhn aus Gelnhausen, verm. Res. Ion.
Siebcnlist aus Untcrliederbach, Kreis Gelnhausen, verm. U-- •
d. Res. Richard Lesscr Rothenburg Fulda , verm. Res. TM
Bögler aus Uttrichshausen, Kreis Schlüchtern, verm. Res. AugM
Krcmcr l aus Hogbieber, Kreis Fulda , verm. Res. Eduardja»
aus Heinzel, StftiS Fulda , verm. Res. Karl Wicker aus Pfuhlen,
darf, Kreis Boden, verm. Res. August Grosch ans F' nkenherM'
Kreis Fulda, verm. Musk. Wilhelm N>r aus Niederscheld, DM,
kreis, verm. Musk. Balcntin Hnitz aus Ostenau, Baden, verm
Musk. Otto Rompf aus Hösbach. Dillkreis, l. verw Gfr . d Reh
Karl Li»ii aus Hanau, l. verw. U.-O. Philipp Wagner aus
Hanau , tot. Musk. Philipp Heus? aus Hanau, tot. Musk. K«
Ronprich aus Ruprechtsau, Kreis Strahlung , tot. Bfv . AugM
Was;,nuth aus Sceheim, Kreis BenSheim l verw. Bfw. « «
Schiilzki aus Bartenstein, KreiS Frredland, l. verw. Musk. Her "
Backhaus aus Annstadt, Kreis Friedland , l. verw. Musk. Joni
KIcndgen aus Höchsten, Kreis Horde, schw. verw. MuZh Johan
Markloff auS Seulberg , Oberlaunus , l. verw. Musk. Karl M
lippi aus Hanau , l. verw. Musk. Josef Kremcr ar^ Nied
brechest, Kreis Limberg, l. verw. Musk. Johannes Schmück
aus BischofSheim, Kreis Hanau , l. verw. Musk. Wilhelm Sp-e-
aus Michelsberg. Kreis Otiweiler, l. verw. Musk. Heinrich
aus Adelmansfeld« ,, Württemberg, l. verw. Must . Jakob Kal
köpf aus Hosheim, Kreis Höchst, l. verw. Musk. Franz Kre>1
painten au? Gründelkofen, Bahern, l. verw. Gfr . Wilhclm Ha
aus Nauborn, Kreis Wetzlar, l. verw. Musk. Heinrich Glück au
Hanau , l. verw. Musk. Wilhelm Straher aus B,ebr,ch. I. M
Gfr . d. Res. Arwin Sticlung aus Hanau , l. verw. Musk. M' 0
Fritze aus Osterburg, l. verw. Musk. Ewald Feldmann aus BW
ten Kreis GerSfcld, verm. Musk. Karl Märker aus Euskirche. i
Kreis Zell a M„ l.  verw . Musk. August Raufbold auä rf-
l. verw. MuSk. Wilhelm Deutsch aus OlobSheim, Kreis Erstem
verm. U.-O. Karl Anchcas aus Hanau, verm. Res. Edm'm
Wagner auS Bernheim, Kreis Frankfurt , l. verw. Ref. ^
Limer aus Salmkrug - Bayern, verm. Res. Julrus Hecht
Gelnhausen, verm. Gfr . d. Res. Karl Trägerer aus Somb-A
Kreis Gelnhausen, I. verw. Lies. H-nirlch Kempcl aus Ove
wihbach, Kreis Gelnhausen, l. verw. Gsr. d. Res. Otto Stcin a !
Hcmau, verm. Res. August Ebcrt aus Eichensee, Kreis FE
vermißt. ^ „

V' Eisenbahnbaukompagme Nr. 18, Hanau.
Kan. Andreas Meier aus Grünau, Kr. Neustadta. 28., Bayers

iot. ' i

' Feldfliegerabkeilungen.
Obli. Erlist Denk aus Schneidemühl, Kr. Kolmar, k. verw. Lt'

Erwin Holtzmann aus Schußenricd, Württemberg, verm. ^
Emil Kleber aus Saarbrücken, vermißt.
i % Infankerieregimenk Nr. 83, Cassel und Arolsen.

Gfr . Ernst Finger aus Immighausen , Waldeck, bisher verum^
im Lazarett . Musk. Konrad Kellner 2 aus Ziegenhagen- fjj
Witzeiihauscn, ist nicht tot sondern verw. U.-O. Martin ,
aus Eschwege, bisher verm., ist im Lazarett.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 30 der

^Die^Ostseê ein germanisches Meer", von Bibliothcks-
birektvr Dr . Constantin Nörrenberg.

.Ahn und Enkel", von Hofrat Dr . C. Spielmann -Wiesbaden.
„Wie sich meine Heimat Ostpreußen erhob", von Agnes

Harder . ^ ,
„Der französische Soldat ", von Fritz Opel.
„Das eiserne Kreuz des Kommissarins". Erzählung von

Karl Busse. ' l
„Die ersten Zugvögel", von Max Merk-Buchberg.
„Bilderbogen fürs HanS". ans der Mapvc eines Familien-
. vaters.
„Lnstige Ecke". ,

An den Ufern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klei«.

(Schluß.)
Sie kam ihm an der Tür entgegen, und in ihren schönen

Augen schimmerte die Freude wie immer, wenn sie ihn sali.
„Frau Gräfin, " sagte er, „ich habe Ihnen vieles abzn-

vitten . Ich war rauh und hart — aber ich Hab' geglaubt,
-ich müßte es sein. Gott weiß, wie schwer cs mir ge¬
worden ist."

Sie nickte nur . , ,
„Reden Sie nicht vom Abbitten," sagte sic nach einer

kleinen Pause . „Ich habe längst begriffen, was Sie zu
(Ihrem Verhalten trieb, Herr Oberleutnant . Und ich ehre
Sie darum nnr noch höher. Ich bin eine andere geworden
kn diesen Tagen , glauben Sie mir , eine ganz andere. Wenn
vran den Tod an sich vorttborgchcn sieht, bekommt das
Leben ein anderes Gesicht. Ich bin müde, Franz !"
■\ Da fuhr er in seiner gewohnten Kraft aus. '

„Müde — Sic . . .," rief er, „eine Frau wie Sic ! Solche
Manschen wie Sie haben Zeit müde zu sein, wenn sie alt
und grau sind."

Sie lächelte trübe. . , ,
„Sie irren , Herr Oberleutnant . Ich habe viel durch-

-gekämpft . . * In meiner Heimat Twcr in Rußland steht
xtn Kloster. Das liegt mitten in einem stillen Garten , und

im Sommer blühen tausende Rosen in dem Garten , und
die Welt ist weit, so weit hinter seinen Mauern . Dort ist
der Frieden . Man betet und träumt . Das ist alles.
Träumt von einem Glück, das einmal nahe ivar und dann
unanfhaltiam in die Ferne hinausglitt . Und man träumt
und träumt , und dabei schläft alle Sehnsucht, alles Wün¬
schen ein, und es bleibt nur das wehmütige Sicherinncrn . /

Sie hatte das mit leiser, eintöniger Stimme gesprochen,
schlaff hingen ihr dabei die Arme herab, und ihr Blick
wandelte an Franz vorbei in die Weite, als sähe sic jenes
Kloster.

Schön war sie in diesem Augenblick wie nie zuvor.
„Olga," stöhnte er wild, „Olga, Himmelherrgott ! ES

ist zum Rasendwerden . . . Wir zwei, uns hält' der alte
Gott nicht schöner zusammenbringen können, und nun,
Kloster, wehmütiger Abschied, Entsagen . . . Himmel¬
herrgott , fast mücht' ich den armen Desider beneiden'/

Und unfähig, sich länger zu beherrschen, stürmte er
davon .

Spät am Abend warf er sich erst aufs Bett . Er hatte
einen drei Meter langen Bericht an die Brigade abge-
sertigt, hatte zweimal Bereitschaft und Posten revidiert und
nahm sich nun nicht mehr Zeit , sich erst lange auszukleiden.
Gestiefelt und gespornt, wie er war , ließ er sich ans die
derben Polster fallen.

Seine gesunde Jiigendkrast kannte kein unrnhig-
aualvolles Träumen , Stöhnen und ruheloses Herum-
wülzcn. Er schlief tief und fest.

Aber plötzlich fuhr er auf.
Bärry , der neben seinem Bett lag, knurrte , knurrte

immer drohender, immer stärker.
„Halts Maul, " schrie er ihn an. ^
Aber der Hund wollte sich nicht beruhigen. Nun fing

er sogar an, wütend zu bellen.
„Teufel, da ist waS los !" sagte sich Franz und sprang

in die Höhe.
Wie ein Blitz durchzuckte eS ihn : Olga wurde nicht

mehr von Posten bewacht. . . war ja auch lächerlich. . . am
Ende wieder ein Vefreiiliigsversuch, dieser schustige Ray . . .

In der Dunkelheit tastete er nach seinem Browning,
dann stürmte er hinaus . . .

Da gellte ihm ein Schrei entgegen: „Franz , Franz , zu
Hilfe!" .

■ ■-- —- —-- ---

t Mondlicht sah er einen großenIm schwachen munuauji t
mit einer sich heftig wehrenden Frauengeitalt un Arm iP ,
Wald znlief. Ein zweiter, viel kleinerer, rannte «even x.
her und schaute sich von Zeit zu Zeit nach etwaigen pc"
gern um. Ta sah er Franz , der mit Barry hinter
drein kam. , . r ct*

Er blieb stehen und schlug sein -Gewehr an.
kannte ihn Franz : Ray war 's . lchiv̂ ^

Mit einem Sprunge war er an ihn heran . Ter iw p n
Browning sauste nieder und^ ĝrilb . sich l,rachenô .p z>>
Schädel des Fürsten ein. Ohne einen Laut von i
geben, sank er zlisammcn, ein Zucken riß seinen »
ein-, zweimal in die Höhe . . . dann streckte er !
aus ' . 7 "/Fürst Hektvr Ray war tot. , ,

Sein Begleiter hatte Olga lniigst fallen gelaycn ^
war auf und davon. Der Hund bellend ihm M - ‘ ihR-

„Jm Schlaf haben sie mich überfallen," erzählte '' „„M
während er sie zum Hause zurückführte. „Ich war _ .
vor Entsetzen, als ich diesen Teufel wieder vor wir ,
erst in der frischen Luft kam ich ein bißchen zu

^Sic standen an der Tür ihres Hauses und >u«fUUVvU Uli ÜU . V » ” !*'*’ • •
einander noch mit einem letzten Blick , . . „ -,jjstcrte

„Ich ries den Mann , den, den ich liebe ■•
sie . . . „den ich lieben werde in alle Ewigkeit. ^ zuste»'

Er stand vor ihr, mit krampfhaft geballten - -
seine Zähne knirschten, seine breite Brust hov
senkte sich in heißem Kamps . . . , Scha''

Und dann fühlte sie auf einmal mit wonnigen
ent zwei starke Arme mit ihren Leib, fühlte I >
gerissen durch eine stürmische Kraft . . >

,̂ Jch liebe dich. . ." flüsterte sie noch. .
Dann versank die Welt hinter ihr.

_ _ _ _ _ _ _ _ '— . . ggfl1
Am nächsten Morgen kam der Arzt Mrs BlascincAm nächsten Morgen kam der Arzt aus

noch ein junger Mann , mit flottem SchnurrbaN " ^ ^ c
prunkvollem Renommierschmis; auf der Wange.
erfuhr , daß niemand mehr im Dorfe auf seine „or„ .. . „>„ . .. . -_ , * ■"Hit

Ansprilch erhob, ließ er sich durch Franz der Ê ra ^
'tCnC„$ ü8eii Sie , in ganz Bosnien erzählt man stÄ ^ eir.
märchenhaft schönen Gefangenen, die Sie hier ha .
interpellierte er Franz . s „rvs»ŝ ^

„Was wollen Sie denn von ihr, Sie K» v
fragte der nicht etzrn freundlich zurück.
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Kirchliche Knzeigen.

EvannclULe Kirche.
ÜIIOtflfltliK.

. Tonntag, Seit 13. ScytemOet (14. nach Trinitatis ): JugcnögotteSdicnst
Ut>r : PsarramtS-Kandidat Lange. — Hanptgattesöienst 11) Uhr: Psr.

^eckmann. Nach der Predigt Beichte n. hl. Abendmahl. — Abendgottesdienst
®Ittjr: Psr . Schüßlcr. Rach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl. —
Dienstag, 15. u. Donnerstag, 17. Legt., abds. V.Sb Uhr: Kriegsbetstunden.

Sämtliche AmtShandlnnge» geschehen von, Psarrer des SeeljorgebeztrlS'.
Nordbezirk: Zwischen Eonnenberger Str ., Langgasse, Marktstratze,

^iUseumstratze, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Lnisenstr. 81, Tel. 561.
^ Mittelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Mnsenm-, Marktslr., Michelsberg,
schwalb. Str ., Friedrich-, Franksurter Str .: Psr . Cchlihler, Emser Str . 2>.
!s Siidbeztrk: Zwischen Franksurter Straße , Friedrichstr., Bleichstr. (beide
feilen), Hellmundstr. (Üci6e Seitens, Dotzheimer Sir ., Karlstr. (beide
-eite«), Rhetnstr., Kalfcrstr. Ausserdem gehör! zum Siidbezirk die Hclcncn-
lkrasse: Psr. Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

^ ffleraftrdje.
Tonntag, den 13. September (t .̂ nach Trinitatis ): Friihgottesdienst für

i lc Gemeinde 8.80 Uhr: Psr . Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.
(hl. Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.15 Uhr: Psr . Tr . Meinecke.

JT. Amtshandlungen: Dausen u. Trauungen : Psr . Grein., Beerdigungen:
- N. Dr. Meinecke. — Kriegsbetstunden: Dienstag , Mittwoch, Donnerstag n.Sreitiag abends 8.30 Uhr.

^ rttt n gk 1rche.
ln ,'f Dlmt<10' den 13. September (14. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst
"Uhr:  Psr . Philipp ! (Beichte ». hl. Abendmahl). — Kindergottesdienst
‘1.10 Uhr: Psr . D. Schlosser. — AbendgotteSd. 5 Uhr: Pfr . Beidt (Beichten
-ü' Abendmahl).
, Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des SeelsorgebezirL:

5ir£ Merz), An der Ringkirche 3: Zwischen Rüdesh. Str ., Kais..
dUcdr.-Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pl ., Klarcnt. Str ., Strasjb. Pli

2. Bezirk (Psr. Philippi ), An der Ringkirche 8, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Oranienstr., Rheinstr., WLrthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzslr. westl. d. Hellmundstr., Bismarckr., Kais.-Friede.-Aing.
8. Bezirk (Psr. D. Schlosser), Rheinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West,
endstr., Wellritzstr. bis (ansschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr. Beidt), Dotzheimer Str . 88, Tel. 418g: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str .» Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr., Westendstr.

Lutherktrse.
Sonntag , den 18. September (14. nach Trinitatis ): HaupigotteSdienst

10 Uhr: Pfr . Lieber sBeuhtc ». hl. Abendmahl). — 11.30 Uhr: Ktndergottes-
dienst: cand. theol. Lange. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Kortheuer
(Reichteu. hl. Abendmahl). — Dienstag , Mittwoch, Donnerstag n. Freitag,
abends 8.80 Uhr: Kriegsbetstunde.

Kapelle deS PaulincnstiftS. ,
Sonntag , vorm. 9.80 Uhr: Hauptgottesdrenst (Prediger Spaich): vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienst,' nachm. 4.80 lihr : Jungfrauenoerein.
Ev.-Inih. Dreleinigkeilsgemelnde. .

In der Krnpta der allkatholische» Kirche lEingang Schwalb. Straße).
Sonntag , den 13. Sept.: Lesegottesdienst 10 Uhr. — Donnerstag, abends

8.80 Uhr: Predigtgottesbienst. Pfr . Eikmeier.
Melhodlsten-Gemclnde.

Immanuel -Kavelle, Ecke Dotzheimer» und Dreiweidenstraße.
Sonntag , vorm. 9.15 Uhr: Predigt u. Erntedanksest: vorm. 11 Uhr: Sonn-

iagSschnle: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blankrenzversamnilung.

Prediger Bölkner.
Eoangeliich-lniherische Gemeinde lRhelnstraße 64).

(Der selbständigen evang.-luih. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 18. Sept. (II. Sonntag nach Trinitatis ): Gottesdienst

vormittags 10 Uhr.
Ncu-Apostolischc Gemeinde, Oranienstraße 54, Hih. Pi.

Sonntag , den 18. Sept., nachm. 3.30 Uhr: HanptgotteSdienst. — Mitt-
Ivoch, den 16. ds. Mts ., abends 9 Uhr: Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde (Zionö-Kapellc), Adlcrstraße 19.
Sonntag , den 18. Sept ., vorm. 9.80 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Kindergottes¬

dienst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Mittwoch u. Freitag , abends 8.80 Uhr:
Betstunde. Pfr . Urban.

Altkatholische Kirche, SchwalbacherStraße 89.
Sonntag , den 18. Sept., vorm. 10 Uhr: Bittantt »m einen glücklichen

Ausgang des Krieges. W. Krimmel, Psr,

Katholische Kirche.
15. Sonntag nach Psingste». — 13. September 1914.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Qnatenibertage — gebotene Fast»
und Abstinenzlage.

Stadt Wiesbaden.
Pkarrkirche zum hl. Douifaiinö.

Hl. Messen: 5.30, 0, 7 Uhr. MilitärgvtteSdienst (hl. Messe mit Predigt):
8 Uhr. KindcrgotteSdienit (hl. Messe mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 19 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Andacht
in allgemeiner Slot (852). Abends 8 Uhr: Bittandacht (346). — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 8.45, 715 lind 9.15 Uhr. 7.15 Uhr
sind Schulmessen. — An alle» Wochentagen ist abends 8 Uhr: An¬
dacht zur Erstehung eines glücklichen Ausganges des Krieges. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, an allen Wochentagen
morgens von 8.30 bis 7.30 Uhr: Samstag nachm, von 4 bis 7 und nach
8 Uhr, für Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit.

Marla -HIlf-Psarrkirche.
Sonntag : Heilige Messen um 0 und 7.80 Uhr sAnsprache und ge¬

meinsame Kommnnio» des Atännerapostolates und der Erstkommuni-
kanten-Knaben). KindergotteSdienst (heil. Messe mit Predigt ): 8.45 Uhr
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Andacht in
«llgemeiner Not. Täglich abends 8 Uhr: Andacht zu Ehren der Mutter-
gotteS, der immerwährenden Hilfe der Christen. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 8.15, 7.15 (Schulmesse) und 8.15 Uhr. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr ab und Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

Nachruf.
_ Am 5. September fand den Tod auf dem Felde der

Ehre der wissenschaftliche Hilfslehrer,

Herr Dr. Felix Kosize,
Leutnant der Reserve.

Wenn der Verstorbene auch erst kurze Zeit unserem Lehr¬
körper angehörte , so hat er doch durch sein offenes und freies
Wesen , seine edle Männlichkeit , durch sein auf tüditigem Wissen
sidi aufbauendes Lehrgeschick die Herzen seiner Amtsgenossen
und seiner Schülerinnen im Sturm erobert , sodass ihm ein
ehrenvolles Andenken gesichert ist.

Das Kollegium des Städtischen Lyzeums II.
I. A.:

Direktor Prof. Anacker.
2055

jSet betrieb unferee üuifiimntaei wird nach niem iorlMrl!
9 ÄTSÄ Wiesbadener Verlags -Knftalt E . IN. b. !). v
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. H!QEI1 Oll iliill
^ehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen:

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bant für Handel und Industrie , Niederlassung Wiesbaden.
Marens Heile & Co.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto -Oesellschaft , Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden.
Jassauische Landesbank.
Fereinsbank Wiesbaden. E. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden. E. G. in. b. H.
Wiesbadener Bank S. Bielefeld & Söhne. 2054

Bekanntmachung.
Laut Generalversammlungsbeschluss vom 13. März 1914 nehmen

auch diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des Geschäfts¬

jahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil.

Auf diese Bestimmung hinweisend , bitten wir unsere Mit¬
glieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese bis spätestens

September ds. Js. zu bewirken.
Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der Er-

We rb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termine.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden &baHm-
Friedrichstrasse 20

Hirsch. Hehner.

frankfurter Hypothekenbank.
pfanöbriefverlosung am 5. Juni 1914.

!3ci der am 5. Juni 1914 vor Notar stattgehabten Verlosung sind voll unseren
3V» 0/0 Pfandbriefen der Serien 12, 13, 15, 19 und
4 % Pfandbriefen der Serien 14, 16» 17 und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1914, mit welchem Tage
die Verzinsung endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nmumern auf sämtl.
Serien und Literae, also auf alle Stücke, welche eine der Nummern tragen.

Nr . 294, 341, 608, 707, 1148, 1359, 1412, 1531, 1920, 2228, 2312,
2556, 2719, 3016, 3038, 3214, 3362, 3490, 3536, 3594, 3746, 3757, 4044 , 4226,
4378, 4493, 4685, 5056, 5125, 5330, 5512, 5576, 5609, 5683, 5686, 5815, 6164,
6308, 6470, 6653, 6705, 6934, 6995, 7096, 7169, 7393, 7464, 7561, 7583, 7610,
7619 , 7658, 7675, 8167, 8213 , 833ä , 8612 , 8863, 9100 , 9335, 9745, 9906, 9972,
10202. 10286, 10365, 10398, 10540, 10611, 10798, 11339, 11755, 11818,
12216, 12346, 12668, 12734, 13769, 13886, 14569, 14609, 14681, 14730, 14852,
14884, 14921, 16200, 16506, 16534, 16669, 16908, 17377, 17703, 17727, 17923,
17954, 18094, 18353, 18420, 18592, 18785, 18834, 18947, 19048, 19056, 19324,
20068 , 20109, 20296 , 20487, 20888, 21082 , 21311 , 21544 , 21652 , 21903 , 22018
22061, 22194 , 22299, 22430, 22614 , 22933, 23146, 23326 , 23759, 24379, 24750
24793, 24804 , 24847, 24952 , 25082 , 25148 , 25200 , 25305, 25366 , 25589, 25697,
25728, 25853 , 25941, 26101 , 26106 , 26270 , 26447, 26517 . 26598 , 26838, 27013,
27278, 27492, 27564, 27579, 28376, 28555, 29174 , 29229 , 29285, 29753, 30065,
30532, 30626, 31127 , 31337 , 31604, 31688, 31748, 31783, 31797, 32017 , 32334,
32335, 32815 , 32863, 32905, 32978, 33486, 33929, 34251, 34293, 35995, 36393,
36801 , 37056, 37170 , 37303, 37539 , 37613 , 37820, 38002, 38209, 38551 , 38659,
39124 , 39174 , 40046 , 40312 , 40636 . 40651 , 40843 , 41387 , 41724 , 41773, 41986,
42041 , 42185, 42284 , 42308 , 42436, 42671 , 42778 , 42807 , 48538 , 43604 , 43837,
44615 , 44626 , 45840, 46072, 46074 . 46416, 46661 . 46777 , 46987, 47316, 49131,
49472 , 49729 , 49861, 50044, 50196, 50492, 50747, 50813, 50837, 50964, 51015,
51065, 51070, 51439, 51463, 51560, 52322, 52763, 52793, 53356, 53562 , 54359,
54385, 54630, 60069, 60346 , 60517, 60629 , 60769 , 61830, 61894 , 61950, 62179,
62231, 62889, 63206 , 63257 , 63455, 63740 , 63919 . 63968, 64298 , 64576, 64743,
64784 , 65263, 65345, 65403 , 65929 , 66169 , 66314 . 66848 , 67675, 67854, 68421,
68442 , 68514 , 68562, 68762 . 68771, 69301 , 69338 , 69582 , 69664, 69802 , 70127,
70224, 70273, 70473, 70549, 70562 , 70565, 70830, 70876, 71020, 71143, 71324.
71511, 71519, 71613, 71696, 71819, 71841, 72426, 72432, 72455, 72567, 73082,
73323, 73622, 73695, 74189, 74221, 75128, 75366, 75439, 75582, 75589, 75847,
75934, 76046, 76224, 76819, 77053, 77195, 77315, 77811. 77823, 77916, 78026,
78201, 78393, 78471, 79591, 80373, 80424, 80723, 80881, 81569, 81798, 81846,
81940, 82139, 82496, 82514, 83150, 8.3437, 83564, 83676 , 83754 . 83920, 83991,
84051, 84271, 84994, 85280, 85882, 86578, 86583, 86603 , 86630 , 86884, 86911,
86914 , 87070, 87212 , 87401, 87406, 87660, 87925 , 87962 , 100235 , 100468, 101363,
101650, 101683, 102810, 120135, 122287, 122372, 122994, 12.3095, 123418,
123468, 123806, 124033, 126245, 126273, 126475, 126769, 126770, 126976,
127147) 127979, 128215, 128429, 129666, 129846, 129869, 130601, 130662,
131261, 131364, 131942, 132219, 132585, 132683, 132977, 133132, 133173,
133539, 133635, 133808, 134238, 134646, 135285, 135648, 135680, 136071,
136122, 136383, 136872, 137085, 137264, 137345, 137717, 138288, 138563,
138604, 138643, 139108, 139565, 140218, 140290, 140526, 141005, 141174,
141245, 142212, 143350, 143405, 143608, 143671, 143911, 143925, 143943,
144444, 145011, 145768, 145787, 145846, 145882, 147301, 147595, 147790,
148762, 149127 , 149427, 150011, 150505, 150647, 151036, 151876, 152499,
152940, 153428, 153832, 153862, 154385, 154483, 154606, 154724, I5b'082,
155304, 156348, 156367, 156448, 156869, 158128, 158190, 159343, 159414,
160123, 160859, 160881, 161682, 162610, 162791, 162884, 162891, 163180,
163404, 163749, 163772, 163839, 164634, 164947, 165225, 166547, 168690,
169341, 169368, 200332 , 200556, 200680 , 200752, 200927, 201082 , 201158,
201168 , 202348 , 202708 , 202846 , 203120, 203651 , 205447 , 206139 , 206199.
206414.

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1914
ab. Auf solche Stücke, welche erst nach dein 31. Oktober 1914 zirr Einlösung gelangen,
wird für die Zeit vom 1. Oktober 1914 ab bis auf weiteres ein 2°/oiger Depositalzius
vergütet.

5lus früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 15, Lit. Q No. 84399.
Ser . 18, Lit. N No. 133672 , 153281.

„ „ „ Q „ 131017.
Ser . 19, Lit. P No. 140033.

„ „ R „ 140074.

Ser . 12, Lit. N No. 5485.
„ „ „ P „ 16227.
„ „ „ Q „ 16214.

Ser . 13, Lit. 0 No. 23411.
„ „ „ R „ 23558.

Ser . 14, Lit. N No. 32.320.
„ „ „ Q „ 33099.

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M. an unserer Kasse, auswärts bei
denjenigen Bankhäusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal - .
Obligationen beschäftigen.

Ebendaselbstwird ans Wunsch der Umtcnisch der verlosten Pfandbriefe gegen neue
Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ansgeben, zum Tageskurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe über-
nehinel) wir ans Antrag kostenfrei: Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen er¬
sichtliche sind, können an unserer Kasse sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommnnal-
Obligationen und Aktie» unserer Bauk trt offenem Depot. 134-:

Frankfurt a. IN., den 5. Juni 1914.
4209 HraiiWrter Hypothekenbank . .
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Wiesbadener Lichtspieltheater Gesellschaftm. b. H.

~

Wiedlei 'epäif mang S

Durch den Ausbruch des Krieges und die Einberufung des
grössten Teiles unserer Angestellten waren wir leider genötigt,
unsere Theater vorläufig zu schliessen.

Einem allseitig an uns gestellten Wunsche Rechnung tragend,
sowie um den zurückgebliebenen Angehörigen unserer fürs
Vaterland kämpfenden Angestellten ein Verdienst zu bieten,
werden wir von heute ab 2 unserer 4 Theater und zwar das

Kinephon-Theater im Berliner Hof und das
American-Biograph in der Schwalbacher Strasse

wieder eröffnen.
Wir werden , dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , in

der Hauptsache patriotische und allgemein belehrende Films
zur Vorführung bringen und unserem verehrten Publikum auch
mit den neMesien Aufnahmen ciom Kriegsschau-
päa4ze 3 sowie mit der Bekanntgabe der neuesten Depeschen
über alle wichtigen politischen und kriegerischen Ereignisse dienen.

Unsere Film-Verträge mit den französischen Firmen Pathe
freres und Gaumont haben wir selbstverständlich sofort gelöst.

Programm
für

Kinephon-Theater und American-Biograph
Berliner Hof Sdiwalbadier Str . 57

12. bis 14. September S9I4:

Das Neueste
Kriegsschaun!

nziig der deutschen Truppen

1.
vom

Einzug der deutschen Truppi
in Lüttich und Brüssel,

Wirkung der Zeppelin-Geschosse,
Wirkung der 42-cm-Geschosse.

2. Auf Vorposten , Drama.
3. Hoch zu Boss

in schwierigem Gelände.

latz
i. Es galt ein Menschenleben

Drama.

5. Bilder von der diesjährigen
Nordlandreise S. M. unseres

Kaisers.
6. Am Altar der Liebe
dramatisches Soldatenbild in 2 Akten.

7. Patriotisches Bilderbuch.

Ab Dienstag
bis Freitag:

Voranzeige !

Oa$ lfater *ianci i"tift_
Neueste Depeschen vom Kriegsschauplatz

Militär auf allen Plätzen die Hälfte.

grosses Drama
in 3 Akten.

2057
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 12. Sept., abends 7 Uhr:

Der fHeucn&e Holländer.
Nomanitsche Crcr In 3 Sitten

oon Richard Wagner.
Daland , ein narweglschcr See¬

fahrer Herr Crlard
Senta, seine Tochter Frl . Frick
Ê ik, ein Jäger Herr Scherer
Mary, Senta '?. Amme Frl . Haas
Der Stcncrmanu DalandS

Herr HaaS
Der Holländer Herr de Garmo

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft des sllcgendcn

Holländers. Mädchen. (Ort der
Handlnng: Die norwegische Küste.)
MusikalischeLeitung: Herr Kapell¬
meister Nothcr. Spielleitung: Herr

Obcr-Negisseur McbuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, 13.: Aida.
Montag, 14.: Geschloffen.
Dienstag, lä .: KönigSkindcr.
Mittwoch, 10.: Colderg. (VolkSnor-

stcllung.i
Donnerstag, 17.: Undine.
Freitag , 18.: Geschloffen.
Samstag , 11).: WgllenstcinS Lager.

Symphonische Dichtung non Fr.
Smctana . Hieraus. Neu ctnstn-
diert: WnllensteinS Lager. Hier¬
auf : Militärmarsch non Schubert.
Hierauf: Zum ersten Male:
Wörth. 1870er Kriegsszenen von
Gg. p. Omptcda. Hieraus: Eg-
mont-Ouvcrtüre von Beethoven.
Zum Echlnh: Riitliszcnc ans
Wilhelm Tell.

Sonntag , 20.: Tannhäuser.

Residenz-Theater
Samstag , 12. Sept:, abends 7 Uhr:

Eröffnungs-Vorstellung.
Zum Besten des Roten Kreuzes.

Zum 1. Male.
Väter und Söhne.

Vaterländisches Schauspiel in vier
Alien von Ernst von Wildcnbruch.

Spielleitung : Dr . Herm. Rauch,
oon Ingersleben , Oberst u. Kom¬

mandant von Kiistrin
Neinhold Hager

Frau von Ingersleben
Frida Saldern

Adelheid, s. Nichte Else Hermann
Ferdinand , sein Sohn , Leutnant,

Rudolf Bartak
von Wcyhcrr, Oberst,

Mar Dcutschländer
von Manteufsel, Oberst,

Sllduln Unger
Konmami, Oberst,

Hans Hellmnt Zerlcit
Thynkcl, Leutnant, Herm. Hoin
Wille, Leutnant, Friedr . Beug
lOffiziere der Küstriner Garnison)
General Gudin, Willy Ziegler
Oberst Gautier , Nicol. Bauer
Haupt»,. Delacour, Slrthur Drei,

tseambffschc Offiziere)
Lcpetit, Sekretär des französischcit

Gouvernements Willy Schäfer
Valentin Bergmann, früher

Dorfschnllehrcr
Rud. Mlltner -Schiiiian

Heinrich, sein Sohn
Hermann Nessclträgcr

Nickcbusch, Kalfaktor
Will» SchwciSgiith

Ein Ordonanz-Offizier
Gtorg Bierbach

Prenstische Offiziere, französische
Offiziere, »retts,Ische Soldaten,

Bürger ». a,
Zeit und Ort : Die beide» ersten
Akte in der Nacht vom letzten Okt.
zum ersten No». 1800 in und um
Küstrin, die beiden letzten 1813 in

Berlin.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 13.: Väter und Söhne.
Montag, 14.: SllS Irl, noch im

Ftügclkkeide. . .
Dienstag , 15.: Geschlossen.
Mittwoch, 10.: Väter und Söhne.

(Volksvorstellung zit kl. Preisen.)

Auswärtige Theater.
Königliche Scknusvicle Eaffek
Samstag , 12. Sept., nbds. 7.M Uhr:

flolberg.

Lurdaus TViesdudon.
(Mit̂ etcllt von dem Verkehrsburcau .)

SaiElstag , 12 . Sept . :
Nachmittags 4 Uhr:

A b o rc zi einse n 4:»-K ©p .s:e v 5:
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irrnzr,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Ach bleib mit deiner
Gnade

2. Ouvertüre zur Oper
„Tankred “ G. Rossini

3. Menuett und ungarisches
Rondo Jos . Haydn

4. In Kompagniefront , Marsch
J . Lehnhardt

5. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Waffenschmied “ A.Lortzing

7. Von Gludc bis Wagner , Pot¬
pourri A. Schreiner

8. Heil unserer Marine , Marsch
R. Modess.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Vom Himmel hoch,

da komm idi her
2. Ouvertüre zu „Des Wan¬

derers Ziel “ F . v. Suppö
3. Peer Cynt -Suite Nr. 2

E. Grieg
I. Der Brautraub (Ingrids
Klage ), II. Arabischer Tanz.
III . Stürmischer Abend an
der Küste u. Solvejgs Lied

4. Einzug der Götter in Walhall
aus „Rheingold “ R. Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber v. Windsor“

O. Nicolai
6. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter vor Säkkingen“
V. Nessler

7. Im Sturmschritt , Galopp
Joh . Strauss.

Zttchenbah«.
Von Sonntag , den 13. Sep¬

tember 6. I ., wird der Betriebaui den Linie» 4 u. 7 erweitert
bezw. verdichtet. 205!)
Die Betriebsverwaltung der
wiesbadenerStratzenbahnen

Gute Aktien
zu übernehmen gesucht, in Tausch
gegen gute 6% hiesige II . Hvvo-
tbcken tM. 20,000 und M.V000).

Offert, unt . E. 28!) an D.Frenz.
G.m.b.H., Wiesbaden. F. 00

KriegShalbcr Villa , kpl. möbl.,
5 Zim.. Zub., in schön. TannnS-
dorf, bisb. v. Konsul Kunde bew.,
bill. M.7000. GuteHyv.i.Zablg.
Off.u.M.431a.d.Exv.d.Bl. *2305

1 cinsp. Leiterwagen zu vcrk.
Feldstrabe 15. - 2288

Hofphotograph

c. H. Schiffer
Atelier für vornehme Por fr/Vs

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

87?

Aufruf.
Der gegenwärtige Krieg labt es erwnnswt erscheinen, baß tm

ganzen deutschen Speiche die Jugendlichen vom 16. LebcnSiahre ab
schon setzt eine militärisebe Vorbereitung erkalten . Es ist desbalb
an alle Behörden die Aufforderung ergangen, sich dieser milc-
tnrischen Ausbildung anzunebmen. So ist auch in Wiesbaden
beabsichtigt, eine derartige militärische Ausbildung der Jugend¬
lichen. soweit e8 ohne Ausbildung mit der Waiie möglich ist, in
die Wege zu leiten.

Personen, die eine militärische Ausbilönng genoffen haben
und sich dieser Ausbildung der Jugendlichen ehrenamtlich widmen
wollen, werden gebeten, sich aui dem Rathaus , Zimmer 21, in
eine dort auilicaende Liste cinzeicknen zu wollen.

Die Richtlinien für die militärische Vorbereitung liegen öort
ebentalls zur Einstchtnakme aus. 2056

Wiesbaden, den 10. Scvtembcr 1814.
Der Magistrat.

Mitbürger.
Weite Strecken unserer gesegneten ostvreukischcn Fluren sind

vorübergehend vom Feinde besetzt und säst überall barbarisch ver¬
wüstet worden. Viele unserer Landsleute sind grausam hin-
acmordet. Wer das nackte Leben gerettet hat, ist zumeist an bcn
Bettelstab aebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien gebracht
worden!

Wohlan denn. liebe Mitbürger ! Labt uns ihr Leid als eigenes
Mitempfinden!

Unsere Provinzialbauvtstadt zeige stch ihrer Uebcrlicfcrung
würdig. Sic ist von den wirklichen Leiden des Krieges noch
unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie die noch unbesetzten
Teile Lstvreubens mit unvergleichlicher Tavferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze
Vaterland hinausgehen:

Helft unseren armen vvn Haus und Hof vertriebenen ost-
vrenbischen Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leibtr nur vorüber¬
gehend ein Obdach gewähren, so labt uns doch alsbald den Grund¬
stock zu einer Sammlung legen, die den Flüchtlingen Hilfe, den
vcimkehrcnden demnächst einige Unterstützung zur Wieder¬
erlangung ihrer wirtschaftlichenExistenz gewähren soll!

Svende ein jeder freudig nach seinen Kräften: iede, auch die kleinste
Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland wird sicherlich freudig
zu unserem Werke mithelsen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so grobe, gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für alle und alle für einen!
Königsberg, den 25. Auaust 1914.

Der Oberbürgermeister , gez.: Dr . Körte.
Dent Mitbürgern der Stadt Wiesbaden aebe ich von vor¬

stehendem Aufruf Kenntnis mit der Bitte , die Not der heimaesuch-
ten Ostvrcuben lindern zu üelfen.

Geldspenden. deren Emviana in den Tageszeitungen bestätigt
werden wird , nehnien entgegen: die Polizei-Direftion . der Ma¬
gistrat, das Wiesbadener Tagblatt , die Wiesbadener Zeitung und
die Rheinische Volkszettuna.

Wiesbaden, den 8. Sevtember 1914. 598
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

AllgemeineOrtskrankenkafse.
Es wird miederbolt daraus hingewiesen, bab die An- und Ab-

meldmigen zur Kaffe, die innerhalb dreier Tage nach Beginn oder
Beendigung des Arbeitsverbältniffes zu geschehen haben, nur dann
als vollzogen gelten, wenn sie unter Benutzung der bei der Kaffe
und den Meldestellen erbältlichen Meldescheine erfolgen. Melde¬
stellen befinden sieb: Geisbergstrabe 1. Schulgaffe 2 und Oranien-
strabe 45.

Die Beiträge sind bis zur vorschriftsmäblgen Abmeldung
fortzuzahlen, selbst bann, wenn die aus dem Dienst getretene Per¬
son mittlerweile von anderer Seite zur Kaffe neu gemeldet wird.

Die Geschäftsstelle wird bis auf weiteres um 10 Uhr vor¬
mittags für den Verkehr geöiinet.

Zahlungsanweisungen tScheckSl werden nicht enineaen-
genommen: dagegen wird zur Erleichterung für die Zahler und
zur besseren Abwickelung des groben Verkehrs an der Zahlstelle
gebeten. Zablunnen unter der Adresse: Allgemeine Ortskranken-
kaffe Wiesbaden. Postscheckkonto 8892 Frankiurt am Mai » vor-
znnebmen. In Liefern Falle ist der Betrag um die Gebühr (5 bezw.
10 I ) zu erhöhen, sowie unbedingt die aus der BeitranSanior-
öeruna vermerkte Nummer des Erhebe-Negiiters anzugeben. Frei¬
willige Mitglieder , die ibre Beiträge auf diese Weise einzahlen,
baben auf der Zablkarte heu Vermerk „Freiwillig “ beizufügen.
2058 Der Kaffenvorktand:

Dr . Frankenbach, amtlich bestellter Vorsitzender.

Laurens Watteau
Cigaretten

1S34
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W Aussrwähite Frühstücks-, Mittags- und Abendessen- -
L Grosse Restauration in Spezialgerichten |
W nach westfälischer Art.
^ Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in |
j| Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen - ^
= Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. |
g Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter ^
f  Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu Mündieiji j
I Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibrau * |
Ü Bei gutem Wetter auf der Terrasse Künstler - Konzert , ’f
- 1015

Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig
und Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung.

= Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur,
f Besitzer des Ausflugsort „Elisenhof a. Rh.“ am Bismarck -Denkmalpl ® '
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Modernstes Haus am Platze , gegenüber der Landeb rU
:: :: :: :: der Rheindampfer . :: :: ::  .
Süomrisefrmi ' rmi hochgelegenen , grossen , gede^ swKfilsl «iSsdUs ÖIiSm Terrassen und freiem Fernblick über_ _ :_ r>_ Ti-F+ —- -**
schöne Rheinpanorama . — Massige Preise . — Lift.

Garage . —■Elektrisches Licht . — Telefon Nr. 83.

Spöiireöü HangelssdiuSe
«MMA sz i)n Sdiwarzwald . Pensionat . LWÄ1
Institut I . Banges für HandelsWissenschaften-

Seehsnionatliche Fachkursc.
i Akadensiekwrs . Frakt . Ucliungskoii *® .
BSechsklassigeKealschnle , Vorher . für dasEinj .-Eican
1 Ansliinderkurs . — JfenerbauteWaldsek 11 I

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse . A
Prospekte durch Direktor Weber . '

Aeuauinatime : 12. Oktober 1914.

Herzog!. Braansdiw. Baugewerkschule Hulzminden-
Hochbau Vet 'Z ngs’ Tiefbau c,DÄ »»

Scmmerunterrid)t 2. April. Keffeprüfung. lülnferunterrlcfjt 15. ^
—  Gleich berechtigt mit den König!. Preuft. vaugemerkschulen.

löono. gomUien=lluninöt, Aeckhilstei»
f.Schüler d.Gnmnasiums u.Realgprogymn . Vorzügl.EmvF >

Prof . Paul ^ >>erzieker. Erfakrung . 1571 Anstaltsplan durch 1

Ansgebvi.
Dr . Ernst

FraN̂ sA
StettonbeimerDer ReäitSanwalt «. . . - .

a. M.. Betbmannstr . 60. bat als Verwalter über den ^ M g
am 15. Avril 1914 in Wiesbaden veritorbeuen Rcilln^ ^ ,,c»u
Menges das Ausaebotsversabren zum Zwecke v. r r
von Nachlabgläubigern beantragt. . . .. iM,,i ac^

werden daher limnewrder̂^Die Naeblabgläubiger . . . , . . JM...üerungen gegen den Nachlab der verstorbenen -
svätestens in dem ans den 2. November 1914, vornu
vor dem UnterzeichnetenGericht, Zimmer ocr. iuu,
AufgebotStermiue bei diesein Eiericht anznineloen. . ° »lÄcji^

Die Anmeldung bat die Angabe des Gegenstanô̂ x,stGrundes der Forderung zu eutbalten. Urkunoume-
sind in Urschrist oder in Äbschrist beizusügen. kö>"' -!/,eii^

Die Nachlabaläubiger. welche lieb nickt melden. PfiicbÛpd
bestbadet des Rechtes, vor den Verbniblichketten au ^^rdcn̂ .,,s
rechten. Vermädstniffen und Auslagen 6eriietft(011flt3 ftdi ci!jden Erben nur insoweit Besriediaunn verlangen- ,iow.<„iiil
Besriediguug der nickt ausgeschlosscueu 6ttaui w
lieb erschuf) ergibt. Auch haftet ihnen icdcr Erbe nacv
des Nachlasses nur für den seinem Erbteil enlivi „,io
der Verbindlichkeit. , , Hcfittt”VS,i-ftHtr

Für die Gläubiger aus Psliebtteilsreckten. Mrma ^ bcssb̂eil
Auflagen lowie sür die Gläubiger, denenJ ' T ' VP 'sr
basten, tritt, wenn sie sich nickt melden, nur der. • ^ 5J '& tei-
ein , dab ieder Erbe ihnen nach der Teilung7de» seinem Erbteil entivrechciidcn̂.eil der Verba

Wiesbaden, den 2. Sevtember 1914.
König!. Amtsgericht. Abteil»"-

i.
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Die von der  deuf \scheri Heeresve rwalfung
bei öeFangenen beschlagnahmhsn

Dum - Dum Geschosse.  '

Dum -Dum.
8fHen amtlichen Ablcug-

""ngen von Seiten Englands
^nd Frankreichs zum Trotz
. le t6t unerschütterlich die Tat-
»che bestehen, daß bei den
^nzösischcn und englischen
. "langcncn Dum - Dum - ©e<
'"Söffe in großen Mengen gr¬
ünden worden sind. In der
eroberten französischen Festung
"vngwy hat man sogar eine
"nschinclle Einrichtung gefun-
^ zur Verwandlung ord-

^vgsgemätzer Geschosse in
Um-Dnm-Geschosse. Die Er-

^nder der Dum -Dum-Gcschosse
^ übrigens die Engländer,
^er Name stammt von dc>
Fabrik bei Kalkutta, wo die

"Ständer solche Geschosse her-
Mcn , die Sen Uebel-

"nd beseitigen soll¬ten

?tn/n ff'f.

Schusswirkutig des  gewöhnlichen Milifärgeweht-es urtd
des  englischen Dum -Dum-ßesehosses.

Nach einer  photographischen Aufnahme aus dein Burenkrieg

baß der Gegner nicht sofort kampfun-
. " Sig werde.  Vorher schon hatten englische Truppen
n Indien die Spitze ihrer Mantelgeschosse abgefeilt, damit

Blei zutage trat . Die furchtbare Wirkung veranlaßte
das gräßliche Geschoß gleich fabrikmäßigl̂e  Engländer,Flei‘st

Dg
äUftellen. Im Burenkricge haben die Engländer die

a6  ■m-S5um=®eWoife, deren entsetzliche Wirkung an dem
^gebildeten Burcnshädel zu erkennen ist, ebenfalls benutzt.

Hier miedergegebenen Abbildungen  sind nach

photographischen Aufnahmen  angefcrtigt , die
der Große General st ab von den den Gefange¬
nen abgenommenen und sonst erbeuteten
Geschossen  hat anfertigen lassen. Es befindet sich dabei
auch ein noch verschnürtes Paket von 1914 . Die Ausrede
der Franzosen , daß cs sich um uralte Bcrsuchskarnickel
handle, die vielleicht unabsichtlich aus einer Rumpelkammer
in die Hände von Soldaten gefallen seien, sind damit als
frecher Schwindel erwiesen.

Die Suffragetten erklären Deutschland
den Krieg.

Berlin , 11. Sept . sTel.)
^ ^ EIN„V. T." wird aus Rom gemeldet: Nun treten auch
^ englischen Suffragetten gegen Deutschland auf den

Frau Pankhurst läßt in den Londoner Blättern
[en ett  wilden Kriegsruf erschallen und feuert die Suffragct-
^ ^nnr Kampf gegen die deutsche Gefahr an.

Auch eine Kampfmethode.
Stockholm, 11. Sept . sTel.j

Nach hierher gelangten Nachrichten fordert die russische
Presse, daß nach dem Beispiel von Petersburg nun auch
andere russische Städte auf russisch umgctauft werden sollen.
Kronstadt  soll z. B. Kotlin heißen, S chl ü s se l b u r g
Cresha : in den kaiserlichen Theatern sollen ferner die
Opern Wagners nicht mehr aufgesührt  werden.

ẑ "dtcnsch, Lohnspcrg, Sic sind hier in dem Nest wohl
^ka,, "brsauert!" rief der andere entrüstet. „Eine schöne
Icẑn wuß man immer kennen lernen,' wer weiß, vicl-

ich weiß, daß. . . na, meinetwegen, kommen Sie

»ach fünf Minuten merkte der schönheitsdurstige
tofttfi daß er sich auch hier nicht betätigen konnte. Ta
ban“ê t beleidigt, setzte sich auf sein Pferd und ritt von
eift,§ n̂>'z und Olga sahen sich von da ab nicht mehr. Bis
srej. ,, ^ ages der Befehl kam, die Gräfin Olga Grckow
>l>xis"^ ben. Es stünde ihrer Reise nichts im Wege, auch

ijJ’ e durch Bosnien fahren wollte.
#Ut fo fuhr sic ab. Efghi Hassan, ohne Gewehr und
ihra,\ °Slicfjft zuvorkommendem GesichtSausdruck, saß mit
vo» s ÖCT" Wagen, um sie bis nach Vlasenica zu geleiten,

nahm sic.dann die Post ans.
"z stand neben dem Gefährt und half ihr hinauf.

wohl — leb' wohl!" flüsterte er.
” lUrtf flirTif- nnrfefifntorl vv'hi' v «SltVrft fl

' -' fBc in sich hinein , preßte noch einmal ihre Hand —
diir̂ ' w war dicht verschleiert, aber durch den Schleier hin¬

ke nÄ er ihre Thränen glänzen. Er trank noch einmaliR «.
' ^ Lwb. ... nw

^ FSrcit heißen Gegendruck-»?Nn trat er Zurück.. Dj N" n  zurück.
■r ui *. fctra finü und Dragoner salutierten — sie hatten

vergessen, daß sie Desiders Totenlagcr so rührend
"kg, ^nsks- . . Efghi Hassan gab den Bauern neben ihm aufb-.Dchbock einen ermunternden Rippenstoß . . .
k. Uns o ho . . .!"

Pferde zogen an . . . am Ende der Straße
i. SW„LU’ n )̂ noch einmal um — winkte.
% i; tl* "bcr lief in den Stall und holte seine Halbblut¬
es Aussagen — ausjagcn . . . am liebsten bis

^ 'we der Welt . . .
,• De. cv S chl u ß.
!4 ,nj. .Frühling des Jahres 1909, der anfangs so schreck-

- -- -- . - nun doch ein Frtth-
von seinen Freun-?Ng deŝ ^ .Waffen gerasselt hatte, war nun doch ein Früh¬

en schm.1/5.wdens geworden. Serbien , von seinen Frcnn-
^ksxx̂ Nhlrch im Stich gelassen, gab klein bei, entließ seine» 'wllll ] JjClu | | vU | !( llv llvlf l vCl / ^ ffflftzf)
i Truppen und Banden von den Grenzen
Sc", böm,-. . " ""he seinem Nationalhclden , dem Kronprin-
, vosm" kategorisch den Mund.
°̂ Nk tzp. ^ E -Ungarn hatte dank seiner Festigkeit und'Lreue des deutschen Bundesgenossen einen Sieg

erfochten, der um so schöner war, als er fast ohne Blut¬
vergießen errungen wurde.

Was wiegt das Leben der wenigen Tapferen , die da
unten an der Drina fielen, gegen den großen Erfolg ! Sie
sind unbekannte Helden für die große Masse, die ihre
Namen und ihre Taten nicht weiß." Wohl meldete das eine
oder das andere Blatt von einem heftigen Grenzgefecht,
das an der Drina stattgefunden haben sollte, aber die De¬
mentis liefen hinter der Nachricht her und schlugen sie tot.
Ein Gerücht, wie viele andere in solchen aufgeregten Zeiten,
sagten die Leute.

Nur die Freunde und Kameraden vergessen nicht. Die
Strafuni sind längst wieder zu ihren Regimentern zurück¬
gekehrt, aber dort erzählen sie denen, die nicht dabei waren,
von ihrem jungen , schönen, feschen Oberleutnant . . .

„Und er is g'storb'n als wie a Held und in ein Grab
mit seiner Frau ham ma ihn begräb'n . . . Und sein Freund,
der Oberleutnant von die Dragoner , is dabei g'stand'n und
hat g'want und wir alle, alle . . ."

Ein Jahr später . . .
Auf dem kleinen Friedhof in Racovac erhebt sich ein

Grabhügel , auf dem zwei Kreuze stehen, ein lateinisches
und ein griechisches. Ganz schlicht und einfach sind sic, mit
vergoldeten Spitzen, und zwischen ihnen liegt eine ganz
kleine Marmvrtascl , darauf zu lesen ist: „Helene Stviano-
witsch— Tcsidcr Gronay — 11. und 12. März 1909." Zwei
Namen sind cs und ein Schicksal.

Aus dem Grabe breitet sich ein riesiger Kranz von herr¬
lichen Rosen. Nun sind sic im Welken und senden nur
ihren Duft empor. Weit aus dem Russischen ist der Kranz
gekommen, weit her . . . ans einem Nonnenkloster, erzählte
der Friedhofswächter . . .

Franz steht an dem Grabe und hörte auf die Worte des
alten Mannes . . . Weit aus dem Russischen. . .

Dort ist ein Garten , ein großer, stiller Garten , in dem
tausende Rosen blühen . . . Und dort träumt eine Frau,
träumt . . .

Er bückt sich, nimmt eine volle schwere Rose aus dem
Kranz und birgt sic unter seinem Waffenrock . . .

„Du bis nicht bös, Desi," denkt er mit wehmütigem
Lächeln.

Dann verläßt er den Friedhof und geht gerade und
fest hinaus in den lachenden, in den blauenden Früh¬
lingstag.

6tinunumbiM?üm ük  WeiMHt.
Ans nach Wiesbaden gerichteten Feldpostkarten eines

Offiziers.
14. 8. 14.

. . . Von unseren siegreichen zweitägigen Gefechten habt
Ihr in der Zeitung gelesen. Es ist der erste Sieg , und es
ist ein erhebendes Gefühl, dabei gewesen zu sein. Die Ein¬
drücke des Krieges sind groß, aber man gewöhnt sich schnell
an sic.

16. 8. 14. ,
. . . Quartiere und Verpflegung im allgemeinen gut:

allerdings gab es auch Tage, so die beiden Gefechtstage am
0. und 10. August, wo wir nichts zu essen hatten, da die
Bagage nicht herankommen konnte. Man war da auf
liebenswürdige Aushilfe der mit Feldküchen ausgestatteten
Truppen angewiesen.

29. 8. 14.
. . . Gestern Abend bekamen wir nach zehn Tagen zunk

erstenmal unsere Bagage wieder. Endlich konnte man
wieder reine Wäsche anziehen, sich rasieren — ich hatte schon
einen stattlichen Ansatz zum Vollbart — und sich ordentlich
reinigen . Auch gab es etwas mehr Nachtruhe. Gestern
Nachmittag spielte hier in einem Dorfe hinter der Gcfechts-
linie in der Kirche ein Soldat die Orqel . Die Kirche füllte
sich mit Soldaten und alles sang Choräle. Es war sehp
erhebend.

30. 8. 14.
. . . . . Auch gestern mußten wir wieder ins Gefecht,

Es dauerte bis zum Abend. Somit haben wir 11 Tage
hintereinander täglich gekämpft. Nun ist es aber zu Ende
mit diesem Abschnitt, da wir heute in Quartier rücken. Wir
sollen einige Tage Ruhe haben.

' 81. 8. 14.
.Wir schliefen wie die Toten . . . . Ich habe also

die große Vogesenschlacht mit ihren Berfolgungsgefechten
mitgemacht: 11 Tage waren wir hintereinander im Kampfe,
vom 19. bis 29. 8. einschließlich. Es ist diese Dauer einer
Schlacht bisher einzig in der Geschichte. . . . Die ganze
Zeit vom Ausrücken — 8. d. Mts . — bis jetzt war eine
Zeit großer Anstrengungen. Von 24 Tagen 13 Gcfechtstagc,
dazu sonst dauernd Gewaltmärsche, und nur 2 Ruhetage . . .

Zeichnet die
Kriegsanleihen!

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 12. September.

Viru von Arveiterwovnungen.
Zum Bau von Arbeiterwbhnungen wurden im abge-

laufencn Berichtsjahre von der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau 1383 745 Mark zu VA  Prozent verzinsliche
Darlehen aüsgcgeben. Davon entfallen u. a. an den Volks-
Bau - und Sparverein in Frankfurt a. M. 560 000 M., an
die Aktienbaugesellschaft für kleine Wohnungen in Frank¬
furt a. M. 200 000 M., an die Gemeinnützige Ballgesellschaft
in Griesheim 150 000 M., an den Obertaunuskreis 30 000
Mark, anbcn Gemeinnützigen Bauverein für den Dillkreis
in Dillenburg 18 000 M., an die Gemciiinützlge Ballgesell¬
schaft in Hanau 10 000 M. Der Obertaunuskreis erhielt
außerdem ein mit 8% Prozent zu verzinsendes Darlehen
von 70 000 M. Insgesamt wurden bis jetzt 18 699 416 Ml.
ausgeliehen für obengenannten Zweck. Von der auf ein¬
zelne Versicherte entfallenden Darlehnssumme von 4750191
Mark sind 4110026 M. an 1113 industrielle, 640165 M. an
222 landwirtschaftliche Arbeiter ausgeliehen. Die beim
Spar - und Bauverein in Wiesbaden durch die Untreue sei¬
nes Kassierers nötig gewordene Zwangsverwaltung reichte
nicht aus , es mutzte deshalb die Zwangsversteigerung der
Genossenschaftsgrundstücke veranlaßt werden. Das unbe¬
baute Gelände und ein Mietshaus wurden von Privaten/
5 weitere Häuser von der Anstalt erworben. Die Anstalt
wird voraussichtlich keinen Schaden erleiden. Bei dem in
Liquidation getretenen Bauverein für Arbeiterwohnungerl
in Marburg wird die Anstalt ebenfalls keinerlei Schaden
erleiden.

Die Obstzentrale des Noten Kreuzes hat unter der be¬
währten fachmännischen Leitung von Freifrau von Rico«
und des Landwirtschaftsinspektors Herrn Keiser so rührig
und erfolgreich gearbeitet, daß sie für den Bedarf unserer
Wiesbadener Lazarette in umfangreicher Weise gerüstet ist,
Da jedoch schon jetzt die Feldlazarette  uiit großen

Berliner Brief.
Um de« Potsdamer Platz.

(Von unserm ständigen Mitarbeiter .!
Berlin , 11. Sept.

Strahlenförmig laufen die Straßen auf den Potsdamer
Platz zu. Wie ein großes Sammelbecken, in das sich alle
Hauptverkehrswege entladen, liegt er mitten iiy Berliner
Stadtbilöe . Zu allen Zeiten hat sich auf ihm die Berliner
Geschichte abgespielt, eifrig, lebhaft, durchpulst von dem
heftigen Temperament des Berliner Volke». Jetzt aber,
seit dem Ausbruch des Krieges, sind die Straßen , die in
den Potsdamer Platz einmünöen, zu richtigen Adern ge¬
worden, und der Platz selbst zum eigentlichen Herzen der
Stadt . In seiner Nähe liegen zwei bedeutende Bahnhöfe,
grünt der Tiergarten , an ihm stehen die großen Bierpaläste
und Kaffeehäuser, in denen sich jetzt das patriotische Leben
Berlins ganz besonders ursprünglich äußert . Wer möglichst
rasch eine Nachricht wissen will, der begibt sich auf den
Potsdamer Platz. In die Kaffeehäuser bringt der Fcrn-
drucker die neuesten Depeschen: Eilboten stürmen von allen
Seiten mit Nachrichten auf ihn ein, hier flattern die ersten
Extrablätter aus , auf ihm speien die schwerbeladencn
Zcitungsautomobile ihre ersten riesigen Stöße aus . Von
früh morgens bis spät in die Nacht hinein steht denn auch
eine erwartungsvolle Menschenmenge auf diesem Platz
herum. Worauf warten sic? sic wanken und weichen nicht
vom Flecke, bis sic nicht etwas Neues vom Kriegsschauplatz
erfahren haben. Dann aber, sobald ein Schutzmann auf
dem Rad heraneilt und in der Hand einen weißen Papier-
fetzcn schwingt, dann ballen sich diese Massen zu einem
dichten, undurchdringlichen Knäuel zusammen, jede Einzel¬
heit der dtachricht aufs lebhafteste besprechend. Die Köpfe
werden so dicht als möglich zufammengesteckt, einer schreit
cs dem andern ins Ohr, einzelne eilen an die Telefons,
um die Meldungen sofort an ihre Bekannten weiter zu
geben. Andere wiederum schreiben die Depeschen auf und
kleben die Zettel au die hohen Lichtkandelaber, die in der
Mitte des Platzes stehen. Ein unglaublich ausgepcitschtcs,
wilöbewegtes Leben! Zwischendurch ertönen von allen
Seiten die neuen Automobilsignale, die seit Kriegsbeginn
aufgekommen sind. Die altbekannten Hupentöne sind fast
ganz verschwunden. An ihre Stelle sind schrille, Mark und
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Forderungen von Obst- und Gemüsekonserven an die Zen¬
trale des Noten Kreuzes herantreten und selbstverständlich
nur die obstreichen Gegenden unseres Vaterlandes als
Lieferanten in Frage kommen, Littet die Obstverwertungs-
stelle Marktplatz 3 — Fernsprecher Nr . 618 — unsere Obst-
unü Gemüsepächter dringend um weitere Spen¬
den.  Es ist nicht möglich, all den vielen Gebern öffentlich
zu danken. Es war und ist eine Freude , zu sehen, wie
gern von dem erfreulichen Obstsegen dieses Jahres ge¬
spendet wird. Und daß auch der weiteste Umkreis unserer
Stadt in freundschaftlichster Weise der Helferin Wiesbaden
die Hände reicht, bewiesen die überaus reichlich einge-
brachten Gaben der Landgemeinden. Sv spendete ein Dorf
nebst einer Wagenladung Gemüse und Obst 600 Eier , die
sofort unseren Lazaretten überwiesen wurden. Jedenfalls
hält cs die Leitung der Abteilung VI des Roten Kreuzes
für ihre Pflicht, den Gemeinden Auringcn , Vierstadt,
Breckenheim, Delkenheim, Dotzheim, Erbenheim, Fraucn-
stein, Igstadt , Kloppenheim, Naurod , Neudorf, Norden-
stadt, Schierstein, Wallau, Ober- und Niederwalluf und
Wicker für ihre vorbildliche Hilfsfreuüigkcit auch an dieser
Stelle herzlichst zu danken. Nicht zuletzt ist cS die z. T . groß-
artigeForm ihrerSpcudcn gewesen, die cs ermöglicht hat, den
in großem Maßstabe geleiteten Betrieb unserer Obstver-
wertungsstellc aufrecht zu erhalten . Und es sei nochmals
betont, daß der gewaltige Bedarf dringend eine Nacheife¬
rung der Gebefreudigkeit dieser so glänzend bewährten
ländlichen Nachbarschaft erfordert ! Durch die hier schon
erwähnte Einrichtung einer zweiten mit „Dörröfen " aus-
gestatteten Obstküche im „Kasino" kann unsere ObstzeNtvale
auch große Mengen verwerten , ohne in die Küchenbetriebe
einzelner Privathäuser cinüringen zu müssen, wie es
anfangs geschehen ist. Hier haben sich die Damen Frl.
Elbers , Frau v. Küster, Frau Ruthe, Frau Schlar-Brodt-
mann, Frl . Jacvbi , Frl . Schrank und Frau v. Wedclstädt
überaus verdient gemacht, indem sie ihre Räume, Arbeits¬
kräfte und ihre Kunst in den Dienst der Sache stellten.
Ihnen sei herzlichst gedankt, ebenso wie Frl . Herwegen und
Herrn Inspektor Schilling für ihre treue und zuverlässige
Mitarbeit.

Eine Gefahr für Verwundete. Bon ärztlicher Seite
schreibt man : Manche der Verwundeten leiden an Durch¬
füllen, die sich bis zu blutigen Diarrhöen mit ruhrartigem
Charakter steigern können. Daß damit eine Gefahr für die
Verwundeten , aber auch für die Zivilbevölkerung entsteht,
liegt auf der Hand. Nach Meinung der Aerzte ist der Ge¬
nuß von rohem Obst eine der Hauptursachen dieser Durch¬
fälle. Das Publikum wird deshalb dringend ersucht, Liebes¬
gaben in Form von rohem Obst nur an die Lazarettküchc,
aber nicht an die Soldaten abzugeben. Die Verwundeten
sollen rohcS Obst ohne ärztliche Erlaubnis nicht genießen.

Tranerseier . Auch das Städtische Lyzeum II hat einen
Verlust zu beklagen: der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr.
Konzc,  Leutnant der Reserve' im Jnf .-Regl. Nr . 87, ist
am 5. Scpt . gefallen. Der Direktor versammelte Lehrer¬
kollegium und Schule und weihte dem Entschlafenen Worte
ehrender Anerkennung. Darauf wurde die Schule zum
Zeichen der Trauer geschlossen.

Wiesbaden als Genesungsheim für verwimdetc
Krieger. Gerade unser ' Wiesbaden, mit seinen gesundheit¬
spendenden Quellen, dürfte von den in der Genesung be¬
findlichen verwundeten Kriegern mit besonderer Vorliebe
ausgesucht werden. So ist u. a. auch Herr Generalmajor
v. Erps  hier im Hotel Meier (Luisenstr, II ) eingetroffen,
der bei den Kämpfen im Westen eine Armverwundung er¬
litten hat und hier hoffentlich recht bald seine volle Wieder¬
herstellung erfahren wird.

In Feindeshänden . Das Dunkel, welches über dem
Schicksal des Hauptmanns Staatsanwaltschaftsrats Dr . Eich
von der hiesigen Staatsanwaltschaft schwebt, hat sich in¬
zwischen gelichtet. Zunächst konnte festgestellt werden, daß
Dr . Eich nnverwunöet in Gefangenschaft geraten ist. In
diesen Tagen trafen dann Briefe hier ein, nach denen er
in Süd -Frankreich gefangen gehalten wird.

Der Wiesbadener Ortsausschuß für Gewerbefördcrung
erörterte in einer Zusammenkunft am 8. September die von
den verschiedenen gewerblichen Vereinen nnü Verbänden
bereits unternommenen Schritte und Maßnahmen und be¬
schloß deren nachhaltige Unterstützung. Als z. Zt . wich¬
tigste und dringlichste Fragen erscheinen: Schaffung von
Arbeitsgelegenheit und Gründung einer Kriegs -Kredit¬
genossenschaft oder Maßnahmen anderer Art , die geeignet
sind, den gegenwärtigen Kreditbedürfnissen des Handwerks¬
und Ge-werbestandes Rcchnüng zu tragen . Neben Lom-
baröierungs - und Diskontierungsgelegenheiten fauch für
Buchforöerungen) wurde u. a. als dringend erforderlich
bezeichnet eine Kreditbeschaffung, sei cs ans erhaltene oder
noch zu erhaltende Licferungsaufträge , um dadurch die
Möglichkeit zu bieten, Arbeitsmaterialien beziehen zu
können. Denn in geradezu rigoroser Weife sei und würde
noch heute hier in Wiesbaden, von einzelnen Lieferanten
sowohl, wie von ganzen Gruppen, Barzahlung verlangt,,
auch hätten durch nichts gerechtfertigte Preisaufschläge auf
alte,  vorhandene Matcrialvorräte . stattgefunden, derart,
daß von einer Ausbeutung gesprochen werden könne. Leb¬
hafte Klagen hierüber kamen insbesondere ans dem Nah-
rungs - und Metallgewerbe unter Nennung bestimmter
Firmen . Der Ortsausschuß sprach seine lebhafte Miß¬
billigung gegen ein derartiges , nicht nur engherziges und
unpatriotisches, sondern auch unkaufmännisches Verhalten
aus . Die Feststellung der üctr. Firmen zur Kenntnisnahme
für spätere Zeiten wurde empfohlen. Es wurde beschlossen
bctr. Kreöitfürsorge unverzüglich mit den beteiligten Stel¬
len Fühlung zu nehmen und die Stadtverwaltung zu bit¬
ten, ihre vielfachen und dankenswerten Fürsorgcmaß-
nahmen nach dieser Richtung hin zu ergänzen und baldigste

Bein durchdringende Pfeifen , Sirenen , Trompeten getreten,
oder die Warnrufe , die wie Wachtelschlag oder Lerchentriller
klingen. Unaufhörlich, bei Tag und Nacht sausen diese feld¬
grauen Kraftwagen über den Platz, in die Seitenstraßen,
zum KricgsministeriUm, zum Gencvalstaüsgebäude, vors
Auswärtige Amt, vor daS neue Heim der Marineverwal-
tung. Fast immer bieten sic dasselbe Bild . In einem ver¬
staubten, beschmutztenWägen sitzt ein Offizier in Feld¬
ausrüstung , die Mütze tief in die Stirn gezogen. Kommt
er vom Kriegsschauplatz, mit wichtigen Meldungen ? Er
kümmert sich nicht um die vorgeschricbenc Kilometerzahl:
von seinem Warnruf aufgcscheucht stiebt alles auseinander,
die Gefährte machen Platz und bald ist er den Blicken ent¬
schwunden. An jedes dieser aus dem Felde kommenden
Automobile heften sich gar sonderbare Empfindungen. Doch
bereits ist ein anderes da, dicht besetzt mit Sanitäts¬
soldaten und übertürmt mit einem Berg von Koffern und
Schachteln. Der Magen sieht blitzblank auS, die Gesichter
der Insassen froh und doch ernst. Aber auch er hats eilig,
auch ihn drängt es, so rasch wie möglich fortzukommen.
Eilt er hinaus auf die Schlachtfelder, wo deutsche Soldaten
bluten ? ,

In tausendfacher Gestalt spielt sie der Krieg ans diesen
historischen Platz hinein. Soeben zog die deutsche Skutari-
Abteilung der Marinesolöatcn mit lustigem Mützen-
schwenkcn vorüber , ans das stürmischste vom Publikum be¬
grüßt . Hinter ihr her führen Landsturmsolöaten et!va 100
uugcsattelte, mutige Pferde vorüber . Einige Fouragc-
wagcn folgen. Die kleinen Automobile des Kricas-

Entscheidung hierüber zu treffen- Ferner sollen die Stadt,
wie auch alle anderen Behörden gebeten werden, für Aus¬
führung aller noch im laufenden Jahr vorgesehenen Unter¬
haltungsarbeiten in möglichst vielen kleinen Losen Sorge
zu tragen . Zu diesem Behüfe wäre insbesondere bei der
Stadt eine neue Einteilung  und Vergebung der noch
auszuführenden Arbeiten in die Wege zu leiten. Vor allem
müßten jetzt möglichst viele  Handwerker zu den städt.
Arbeiten herangezogen werden, Zwischcnunternehmer, so¬
fern sie ihrerseits wieder auf Handwerker zuriickgrcifcn
müssen, seien auszuschalten. Dies gelte auch für die Liefe¬
rungen im Aufträge des Roten Kreuzes. Dieses habe er¬
hebliche Arbeiten an Großbetriebe vergeben, die sie ihrer¬
seits wieder einem  Handwerker zur Ausführung über¬
tragen hätten, statt daß man einer Reihe von Handwerkern
Arbeit, und wenn auch nur geringen Verdienst, verschafft
hätte. Einen großen Einfluß auf die Erhaltung eines
lebensfähigen Handwerkerstandes hat sodann die große
Masse der Privntaustraggebcr . Pflicht dieser Kreise ist es,
mit ihren Arbeitsaufträgen nicht zurückzuhalten. Einer
hängt vom Anderen ab: hat der Handwerker mit seinen
Gehilfen nichts zu tun , versiegen ihre Einnahmeguellen, so
können sic selbst wieder nicht ihren Verpflichtungen Nach¬
kommen. Es ist auch nicht damit getan , daß man
die öffentlichen Sammlungen mit reichen
Gaben bedenkt und hinterher an allen Ecken
u n d E n d e n seine  B e d ü r f'n i s se e i n schr ä n kt,
ober seine Rechnungen nicht bezahlt. DaS wäre eine höchst
unvollkommene und einseitige Hilfe. Draußen vor dem
Feinde stehen die Aussichten so günstig für uns , daß wir
hier am sicheren Herd nicht zu zagen brauchen. Setze also
auch hier jeder an seinem Platze sein Bestes ein für die
Volksgenossen. — Und nun noch ein Wort an die erwerbs¬
tätige Jugend . Nach dem Kriege gchts in mächtigem
Schwünge wieder an die regelmäßigen Arbeiten. Gute und
geschulte Kräfte werden dann allerwegen ein Fortkommen
finden. Möge die Jugend von der jetzigen geschäftsstillen
Zeit insofern einen, Vorteil ziehen, daß sic, wenn die vrak-
tischc Arbeit stockt, ihre Kenntnisse in der Gewerbeschule
vervollkommnet. Hier bieten sich gar viele Gelegenheiten,
die Mancher in strästlicher Gleichgültigkeit unbeachtet läßt.
Mehr denn je braucht aber die Zukunft Deutschlands einen
tüchtigen Handwerkerstand.

Die Kriegsmarke, deren Herausgabe die Zentralstelle
für den Fremdenverkehr Groß-Berlins jüngst angekündigt
hat, ist nunmehr erschienen. Die von Julius Klingcr ent¬
worfene Märke zeigt einen deutschen Ritter in voller
Rüstung , der im ruhigen Kraftgefühl auf sein Schwert sich
stützt, indes ringsum Giftschlangen erfolglos nach ihm
züngeln. Die Märke in leuchtendemFarbendruck trägt den
Vermerk, daß der Gesamtertrag für das Rote Kreuz be¬
stimmt ist, trägt ferner die Jahreszahl , sowie Angabe des
Preises von 6 Pf . und ans der Rückseite den Vermerk, daß
die Marke nur zum Bekleben der Brief -Rückseite wie der
für schriftliche Mitteilungen bestimmten linken Seite der
Postkarte verwendet werden darf.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge resw.
K u r h a u s. Der volkstümliche Deutsche

A b e n ö, der am Sonntag im Kurhause zum Besten des
Roten Kreuzes von der Kurverwaltung veranstaltet wird,
verspricht in jeder Beziehung interessant und dem Bedürf¬
nisse unserer großen Zeit nach patriotischer Erbauung und
innerlicher Vertiefung in schönster Weise gerecht zu wer¬
den. Herr Musikdirektor Carl Schnricht wird zum crstcn-
malc nach seiner Genesung wieder am Dirigentcupult er¬
scheinen und unter seiner bewährten Leitung Beethoven's
Egmont- und Wagncr 's Ricnzi-Ouverture zu Gehör
bringen . Danach wird unser heimischer Dichter Heinz
Gorrenz das Wort ergreifen und in einigen markigen
Zügen über das aktuelle Thema „Vom Geiste unserer Zeit"
sprechen. Volkstümliche Lieder und Dichtungen in sorg¬
fältiger Auswahl , deren Vortrag so berufene Interpreten
wie Fräulein Etchelsheim und Herr Forchhammer vom
Königlichen Theater und Herr Banrhammcr vom Frank¬
furter Stadtthcatcr übernommen haben, dürften besonders
stärkend und erhebend auf Herz und Gemüt wirken. Unser
beliebter Konzertmeister Schicring wird das Programm
durch den Vortrag von 2 Romanzen für Violine mit
Orchesterbegleitung von L. van Beethoven vervollständigen.
Die Kurverwaltung , welche selbst weder Arbeit noch Kosten
gescheut hat, hosft ans zahlreichen Besuch, nicht allein der
guten Sache wegen, sondern auch um den mitwirkenden
Künstlern durch ein vollbesetztes Haus für ihre selbstlose
Mühewaltung ein sichtbares Zeichen des Dankes zu geben.
Die Eintrittspreise bewegen sich von 60 Pfg. bis zu 2 Mi.
aufwärts . Es empfiehlt sich möglichst rechtzeitige Kartcn-
lösnng, da ein großer Teil der Plätze für die verwundeten
Krieger reserviert bleibt.

Residenz - Theater.  Kein besserer Auftakt für
die Eröffnung eines Theaters in dieser großen Zeit als ein
Werk Wildenbrnchs, der wie kein anderer Dichter Herold
und Künder echter Vaterlandsliebe war . Sein Schauspiel
„Väter und Söhne", das am Samstag , den 12. znm Besten
des Roten Kreuzes gegeben wird, spielt während Preußens
Fall (1806) und seiner ruhmreichen Erhebung (1613). DaS
Stück wird Sonntag abend wiederholt. Am Montag ge¬
langt das liebenswürdige deutsche Lustspiel „Als ich noch
im Ftngclklcide . . ." zur Aufführung . An neueren Werken
sind noch erworben „Buchhändler Palm ", bürgerliches
Schauspiel von Hans von Wentzel, „Treu dem Herrn ",
Schauspiel von Richard Voß, „Wandervögel (Deutsche
Jugend )", ein fröhliches Spiel von Paul Georg Münch
und Jacoby und Lincks zeitgemäßes „Alles mobil", ein
Lustspiel aus ernsten Tagen in 3 Akten, das bald seine Ur¬
aufführung hier erleben wird.

Ministeriums , des großen Generalstabs , des Oberkom¬
mandos in den Marken flitzen wie Weberschiffchen auf und
nieder. Eine Kompagnie Freiwilliger kehrt schwitzend und
bestaubt von einer Uebung zurück: eine andere zieht, kriegs¬
mäßig cingeklcidet, zum Bahnhof, Trainsoldaten führen
hochbepackte Fuder Heu oder Stroh vorbei: Sanitätswagen
mit den teirchtcnden roten Kreuzen fahren dahin, und unter
den Zuschauern mehren sich von Stunde zu Stunde die
Krankenpflegerinnen und Rote Kreuz-Schwestern in ihrer
schlichten, unscheinbaren Tracht. Gerade sie stimmen so
manches Herz traurig : gerade sie erinnern so oft inmitten
des lauten SicgcSjubelS an den furchtbaren, grauenhaften

Und rings her um den Platz stehen doch so viele, lieb¬
liche Zeugen des Friedens . In einem bunten Kranz um¬
säumen die Blumenfrauen mit ihren riesigen Körben voll
Astern, Dahlien , Rosen, Gladiolen , den Platz. Sie künden
.dem Städter an, welche Jahreszeit draußen vor der Stadl
'die Vlumenwelt beherrscht. Sie stehen so friedlich da, mit
dem duftenden, leuchtenden, lockenden Schmuck, als ob wir
mitten im sichersten Frieden lebten. Aber bereits ge¬
mahnen uns die Fnhnenhändlcr 'an eine andere Erscheinung
der Zeit . Die flatternden , wehenden Fahnen , die sie hoch
in den Händen halten und den Vorübergehenden anbieten,
verkünden Freude und Sieg : sie heben uns wieder hinweg,
von dem oft traurigen Schicksal des Einzelnen , hinauf zu
höheren, wichtigeren Problemen , zu den Grundfragen des
Vaterlandes überhaupt . O dieser Potsdamer Platz! Was
er alles erzählt und in sich birgt , Freud und Leid, Ted
und Leven, bange Erwartung und freudigen SicgI

Nassau und Nachdargebiete.
r. Limburg, 11. Sept . Graf Zeppelin in Lrv^

bürg.  Gleich wie Frankfurt dieser Tage, so hatte gcftcrn
vormittag auch Limburg die Freude , den Grafen Zeb
p c l i n hier auf dem Bahnhof gelegentlich seiner DuM
reise bei stünöigcm Aufenthalt begrüßen zu können-
Die Kunde von seiner Anwesenheit hatte sich wie ein LaM-
fcuer in der Stadt verbreitet . Die zahlreichen Anwesenden
auf dein Bahnsteig und solche vor dem Bahnhof brachten
stürmische Kundgebungen dem Grafen entgegen mit
und Hurras auf „unfern Zeppelin". Die Frauen ui»
Mädchen vom Roten Kreuz, sowie auch der Landrat Her
Geheimrat Büchting überreichten Blumengewinde, »n
alles sang begeistert vaterländische Lieder. Graf Zcppc"
dankte in einer Ansprache für die ihm erwiesene Ehrung-
diese Dankcsivorte klangen in einem Hoch auf Kaiser ul»
Vaterland aus . _

Gericht und Rechtsprechung.
X Ein jugendlicher Mesierstcchcr. Mainzer FerieN<

strafkammer,  10 . Scpt . Der 13jährige Volks schu»
Hermann M. auS Worms -Hochheim hatte sich wegen Es
Perverletzung mit tödlichem Erfolg zu verantworten.
20. Februar hatten in Hochheim mehrere Schüler, dariin»
der Angeklagte, Fußball gespielt. Als der 18jährige Schu»
Adam H. hinzukam, entstand alöbald zwischen diesem un
dem Angeklagten eine Schlägerei. Dabei zog der Ang
klagte ein Taschenmesser und versetzte dem H. einen too,
l i che n Stich  ins Herz. Als H. zusammenstürzte und a>
Boden lag, versetzte ihm der Angeklagte noch mehr«
Fanstschlägc. Die Zeugen behaupten, daß der Angeklagsi
zuerst auf den Getöteten eingeschlagen habe und schon
Tage vorher erklärt habe, er werde den H. totstechen. ^ 7.
Lehrer erklärte, daß der Angeklagte von gewalttätig
Natur , aber vollständig normal sei. Mit zu verantwort
hatte sich der 60jährige Schreiner Nikolaus F . ans HsA
heim, der nach der Tat zu der Mutter des Angeklagte'
einer Witwe, kam und diese zu bestimmen wußte, ivv,
Sohn dadurch der Bestrafung zu entziehen, daß er mit <,
nach Amerika reise. Die Witwe gab dem F. 1600 M. »
dieser nahm dann den Angeklagten mit nach Amern
Später schickte er ihn nach Hamburg zurück, dort crfoE
seine Verhaftung . M. wurde zu 3 Monaten GesangsMonaten GesängM
verurteilt : ein Monat der Untersuchungshaft geht an
erkannten Strafe ab, F . erhielt 1 Monat Gefängnis.

Leutnant Demnig v. Wieder hat der unerbittliche
ein Opfer aus dem Rennsport auf dem Schlachtfcldc
fordert. Leutnant D e m n i g (59. Feld-Art.), einer
besten jüngeren Herrenreiter , ist in Belgien schwer

btt
v#

. c .seiwnnöct und dann von einem Franktireur erm  o
worden. Wie auS Hoppegartcn gemeldet wird, sind kV^
hin Nachrichten gelangt, nach welchen dem b e r e' ,
schwer Verw und etcn die H and abge schlaS )(i

tet*nko röen i st, um ein g o l d c n e s Armband
löse  n. Der junge Artillerist ist dann hilflos

versuchte sich erst im Jahre

l o vi\
verblö

19i2 Mit g[Nennreiten und trat schon tut nächsten Jahre , bcgüRsi
Gewicht, das ihm die Uebernähme

' * *•* ,dt

durch sein leichtes
RittcS möglich machte, stark in den Vordergrund,
ein schwerer Sturz bei den Rennen zu Schwelm
Gefecht setzte. Zur Nachkur weilte dann Lt. Demnig
des vorigen Jahres hier in Wiesbaden.  In ®t(el
Saison war Lt. Demnig erst wenige Male in den
gestiegen. Im ganzen hat er 25 Nennen bei 80 A
gewonnen.

Obcrlentnant Rudolf Wenzel 1°. Der in weiten
kreisen bekannte Oberleutnant Rudolf Wenzel, aiß
der Offizicrsabtcilung des Berliner Sportklubs,
Äevbachtungsosfizier am 27. August bei einem Erl ^ z
gungsflug im Osten a b g e stü r z t und hat dabei den
gcfunöcn. Oberleutnant Wenzel war einer der begem j„
fteit Vorkämpfer für die Einführung des Athletikspor» ^
das Ofsizierkorps, und viel von dem bisher Errcicyrr ^
ihm zu danken. Selbst ein guter Wettkämpfer, hielt
Wenzel den Offiziersrekord im Laufen über 1500 "
bis zu den Armce-Wettkämpsen im Deutschen Stadi * jc„
Juni d. I . Auch bei den beiden Ofsiziersstädtckaŵ gt
München-Berlin beteiligte sich Oberleutnant Wenz«
gutem Erfolge. .

Gefallene Fußballer . Der vorjährige ;ein**
Fußballmeister Kickers - Stuttgart  hat drei ' „,p
tüchtigsten Mitglieder verloren . Der der ersten - . l>n
schüft angchürendc Rudolf Ahorn  hat ebenso
zwei Mitglieder der Offiziers -Abteilung , Leutnant ■’ ^
d eniv ang  und Lt. L anz  den Heldentod gefun-V he»
Der 1. Fußball - Club - Nürnberg  betrau « Kn
Verlust seines besonders in Süddeutschland v«
Mitgliedes M. L ü m m c r m a n n.

Nennsport und Wohltätigkeit. Der dklt mc#
N e n n - K l n b, der die Trabrennen in Altona--
seid veranstaltet , hat der Stadt Altona 15 000 M.
hülfe überwiesen. Außerdem beabsichtigt der -
Rcnn-Klnb, Wohltätigkeits-Renntage , wie sic lcho"^i„du«>>
der Hamburger Kavallcristcn-Kamcradschaft in

- ' - - tn »0  z'lmit dem Trabrcnn -Berein Hamburg-Farmsen n
genommen sind, Ende diesen oder nächsten
veranstalten . „iltCr ?»

Vollblüter im Feld. Baron G. Springer, « ' -
größten Rennstallbesitzcr Oesterreich-Ungarns , 51
Hälfte feines Rennstallcs, nämlich 30 Vollblüter,
österreichische Regierung verkauft.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrichten.

Verbot der Ans- und Durchfuhr von Leder-
t Mitteilung der Handelskammer Wiesbm^ (sge
cbvt der Ans- und Durchfuhr von zsuE,
nhungen des Reichskanzlers vom 1. uno Ejlit ".

1914) beschränkt  auf : lohgares Oberleder für .^ ^ ĉiw
schuhzeug, lohgares Brandsohlleder für Mrlita ^ ^ £e®

. - v vom g Kege«die nachbenannten f,. s,
Aus- und DN  nerv

Laut
das Verbot
kanntmachungen' des

für Geschirre und Ausrüstungsstücke,lohgares Sohlleder für M'ilitürschuhzeuiQ̂ lohgû « glcg^
v
NI
d

frei: ,alles chromgegerbte, sowie alles sv"

Wie der Deutsche Rcichsanzeigcr (Nr . 297 vvin^ ^ KeS^
r -l>15bt-ber 1914) bekanntgibt, bleiben

stünde von deni Verbot der

Leder, Lackleder, Portefeuillcleöcr,
lichc nicht lohgar gegerbten Leder
parentleder ), auch künstliches Leder

sowie
(abgesehen von

Vcrlaa: Wiesbadener Verlaasanstalt■ w M
' " Oeb . Niednerl  in SB'^ ^ räriA'S «

Druck und _
(Direktion: . . . ...

Mefredaktcur: Bcrnt , ard © ro tßuS. - - -Qlgllcio ''für Politik: Bernhard Grotb u s : für slir. n̂«
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. E i sen b er g- «
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel , _ ^

teil: Willy  Schubert.  Sämt lich in Wies^ ^ ^ ,
Es wird gebeten, Briefe nur an die

nicht an die 9icdaktcnre persönlich zn richte».
n>ed<C


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

